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herrliches Concert, zu dein die aus dem Nebenraum 
herüderdringenden Schläge der großen 40-pferde- 
kräftigen Dampfmaschine den Takt angeben.

Das Walzwerk verfügt über eine Anzahl so­
genannter Stahlwalzen, die die Zaine „strecken", wie 
der terminus technicus lautet. Wehe, toemt man 
diese Methode auch auf uns Menschen übertragen 
wollte! In kürzester Zeit würde schon aus Angst vor 
der Prozedur alle Korpulenz aus der Welt ver­
schwunden sein. Denn diese Stahlwalzen sind 
fürchterliche Instrumente., Sobald sie den Zam 
erfaßt haben, fangen sie an, mit solcher Macht 
auf ihn loszupressen, daß er bis zur Unkenntlichkeit 
dünn und lang geworden wieder aus ihnen heraus- 
kommt. Jetzt hat er dafür allerdings auch diejenige 
Stärke erhalten, welche für die Münzsorte erforderlich 
ist, die aus ihm geprägt werden soll. Aber befreit 
ist er deshalb immer noch nicht. Schon wartet seiner 
die Durchschlagsmaschine, um in viel tausend kleine 
runde Plättchen zu zerstückeln. Hier werden die in­
zwischen in kürzere Stücke zertheilten langen Streifen 
untergeschoben und mit großer Geschwindigkeit stößt 
ein von oben herabfallender Stempel auf dieselben 
los, so daß sie Loch an Loch wieder aus der Maschine 
herausspaziert kommen. Nach der Größe der Löcher­
können wir nunmehr sofort bestimmen, was für Geld­
stücke wohl aus den auf die Weise gewonnenen Münz- 
plättchen gemacht werden soll.

Wir dürften eigentlich jetzt annehmen, daß jene 
von ein und derselben Maschine gewalzten und aus­
gestückelten Streifen auch ganz gleich schwere Münz- 
plättchen geliefert haben mußten. Das ist jedoch nicht 
der Fall. Metall hat oft weichere, oft härtere 
Stellen und dem entsprechend kommt es vor, , daß 
manche der Münzplättchen schwerer, manche wieder 
leichter ausfallen, als es der Münzfuß gestattet. Diese 
Fehlstücke müssen deshalb herausgesondert und jiljtirt 
werden. 

Zu diesem Behufe betreten wir den eine Treppe 
höher liegenden Justir-Saal. Gleich bei unserem 
Eintritt gewahren wir eine größere Anzahl hinter ein­
ander folgender schmaler Tische, auf welchen unter 
Glasverschluß je 10 sogenannter Seyß'scher Waagen 
"') befinden. Vermittelst dieser kunstvollen

— Im Laufe der letzten Jahre ist wiederholt die 
Frage streitig geworden, ob die Vorrechte, welche 
die Verfassung mancher Einzelstaaten des Reiches den 
Mitgliedern der gesetzgebenden Versamm­
lung in strafprozessualer Beziehung giebt, nur indem 
Gebiete des. betreffenden Bnndesstaates gelten und 
von den Gerichten desselben zu beachten sind oder 
auch außerhalb der Grenzen. In einem gegebenen 
Falle hat sich das sächsische Oberlandesgericht dahin 
ausgesprochen, daß die strafprozessuale Ausnahmestellung 
der'Abgeordneten, soweit sie auf dem partikularen 
Versasfungsrechte beruht, nur tit dem Gebiete des 
Staates anzuerkennen ist, welchem die partikulare Ver­
fassung angehört.

— In Bremen haben die Hilfsbremser an 
das königliche Eisenbahn-Betriebsamt Bremen eine 
Petition eingereicht, worin sie um eine Erhöhung 
ihres Tagegeldes bis zu durchschnittlich 2 Mk. 50 Pf. 
bitten. Das letztere beträgt je nach der Klasse, in 
welcher die Leute raugiren, 1 Mk. 60 Pf., 1 Mk. 70 Pf. 
vder 1 Mk. 80 Pf.; hierzu kommen die Meilengelder, 
welche im Durchschnitt für die Person 22 bis 25 Mk. 
monatlich ausmachen und für die Bestreitung der er­
höhten Zehrungskosten während der Reisen bestimmt 
find. Bon diesen Meilengeldern sparen sich die Leute 
jährlich vielleicht 50 Mk. für ihre in Bremen wohnen­
den Familien ab. Mit Einschluß der Meilengelder 
haben die Leute einen Durchschnittsjahresgehalt von 
662 Mk. Von dieser Summe verbleiben nach Abzug 
von Miethe, Beiträgen für die Kranken- und Pensions- 
kasfe, Steuern, Bekleidungskosten ca. 180 Mk. jähr­
lich oder 50 Pf. täglich für die Ernährung der 
^amLlC(Sin Artikel der „Nordd. Allg. Ztg." führt das 

Schweineeinfuhrverbot auf die Abwehr der 
Klauenseuche und den Wunsch zurück, die westlichen 
Absatzgebiete für die deutschen Schafe wieder zu ge- 
winneu. In den letzten Jahren seien je 1| Million 
Schaf- nach Westen exportirt, dieser Export sei uns 
jetzt so gut wie völlig verschlossen. Zur Wiederge­
winnung gebe es nur ein Mittel, das allgemeine Ein­
fuhrverbot. Dieses könne als Grund für die Steige­
rung des Preises des Schweinefleisches oder gar der 
übrigen Lebensbedürfnisse keinenfalls betrachtet werden, 
vielmehr benutzten die Händlerkreise die Grenzsperre 
als willkoinmenen Anlaß, die Preise künstlich in die 
Höhe zu schrauben und gleichzeitig der Regierung die 
Verantwortlichkeit dafür aufzubürden. In diesen 
Kreisen sei mich der Ursprung der fortschrittlichen 
Agitation zu suchen.

— Edison ist heute als Gast von Dr. Werner 
Siemens hier eingetroffen nnd wird am 17. d. Mts. 
seine Reise znr Natursorscher-Versammlnng in Heidel­
berg fortsetzen.

— Der Geheime Regierungs-Rath, Professor Dr. 
Hinzpeter zu Bielefeld, Erzieher unseres Kaisers, ist 
zum Geheimeu Ober-Regierungs-Rath mit dem Range 
der Räthe zweiter Klasse ernannt.

— Wie bereits mitgetheilt, hat der Vorsitzende 
der technischen Komission für Seeschifffahrt, 
Geh. Ober-Regiernngsrath Dr. Nösing, ein Konferenz 
von Sachverständigen im Reichsamt des Innern ver-

Instrumente wird die Nachkontrole schnell und 
sicher bewirkt; zwar scheinen die einzelnen 
Waagen im ersten Augenblick wie unthätig; bald aber 
gerathen sie in ein leichtes Schaukeln mit) zu gleicher 
Zeit dringt auch ein vernehmliches Klappern von 
Geldstücken an unser Ohr, das unsere Aufmerksamkeit 
auf einen am oberen Ende der Tische stehenden, in 
verschiedene Fächer eingetheilten Kasten lenkt, in den, 
wie wir nunmehr sehen, auch wirklich unausgesetzt 
Münzplättchen hineinrutschen.

Ein mit dem Justiren betrauter Arbeiter hat in­
zwischen nämlich durch ein mit dem Werk in Ver­
bindung stehendes Zufürrohr Münzplättchen auf die 
Waage geworfen. Abführkanäle haben dieselben wieder 
fort- und so, wie es die Waage bestimmte, in die 
Fächer jenes Kastens geleitet, die nunmehr anzeigen, 
ob das Münzplättchen ein vollwichtiges, ein zu leichtes 
oder zu schweres war. Während alle zu leichten 
Stücke noch einmal nach der Schmelze zurückwanderu, 
werden die zn schweren mit der Hobelmaschine so 
lange bearbeitet, bis sie so viel Metall abgegeben 
haben, daß mich sie nun als vollwichtig angesehen 
werden können.

Vor allem handelt es sich nunmehr darum, den 
Münzplättchen mich endlich Gestalt zu verleihen. Be­
trachten wir unser Geld einmal genau, so werden wir 
finden, daß die Nickelstücke einen einfachen ^glatten 
Rand, die Markstücke einen gezähnten, die Thaler- 
und Goldstücke aber einen mit Inschriften verzierten 
Rand haben. Uni denselben hervorzurufen, müssen 
die Münzplättchen die Rändelmaschine passiren.

Auch diese arbeitet, gleich der Münzwaage, mecha­
nisch. Während das „Rändeln" der eine Inschrift 
tragenden Geldstücke zwischen zwei Stahlbacken bewirkt 
wird, die sich in demselben Augenblick, wo das Münz­
plättchen dazwischen rutscht, fest zusmumenschließen und 
die ihnen je zur Hälfte erhabeu eigene Inschrift dem 
weicheren Metall einprügen, rändeln sich die nur ge­
zähnten Münzsorten dadurch, daß sie, den Rändel- 
kaual pasfirend, zwischen einer gezähnten feststehen­
den und einer gezähnten der Münze entgegen- 
rotirenden Stahlbacke hindurchschnellen und so 
mit dem ringshernm gleichfalls gezähnten Rande 
wieder herauskommen. Die Kraft, mit der nament- 

trotz gegenseittger Versprechung, im gegenseitigen Wett- 
kampf bemüht sind, die Vertrauensleute der Arbeiter 
zu maßregeln und um Lohn und Brod zu bringen? 
Wo solche Gepflogenheiten herrschen, da brauchen sich 
-tzie Socialdemokraten nicht in Unkosten zu stürzen und 
die Arbeiter zu „hetzen", das besorgen dann die 
Arbeitgeber bestens selbst. Wir haben uns früher 
dahin geäußert, daß man es von gewisser Seite förm­
lich darauf abgesehen habe, die Leute mit Fußtritten 
in das Lager der Socialdemokraten zu jagen. Das 
Einfuhrverbot und das Gebahren der Grubenbesitzer 
sind solche Fußtritte! Die Bemühungen der Kartell­
presse, schon jetzt den Ausfall der künftigen Wahlen 
verdächtigen zu wollen, beweisen, daß sie denselben 
fürchtet. Wünschen wir, daß jene Befürchtungen sich 
im weitesten Maße erfüllen!

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 12. September.
— Zum Studium unserer Sicherheitseinrich­

tungen wird nächstens der japanische General­
po liz ei dir ector, Sansuke Hayaski, in Berlin ein­
treffen. Zur Zeit weilt er in Rom, von ivo er sich 
über Wien nach Berlin begeben wird. Der Chef der 
japanischen Polizei ist vom Ministerium in Yeddo 
warm empfohlen und wird zwei Monate in Berlin 
verweilen. c r r

— Zum technischen Attachö der dentschen Bot­
schaft in Wien ist der Wasserbau-Jnspector Rö der in 
Ratibor ernannt. Die Wahl mag, nach der „Magde­
burger Ztg.", nicht ohne Rücksicht auf den Umstand 
erfolgt sein, daß die in den letzten Jahren sich in er­
schrecklicher Weise sich mehrenden Hochwasserver­
heerungen die Frage, wie denselben am besten zu 
begegnen sei, in den Vordergrund gedrängt hat. Die 
österreichische Regierung hat gleichfalls, durch die Noth 
der Hochwasferverheerungen getrieben, der Regulirung 
der Läufe ihrer Gebirgswässer ernstliche Aufmerksamkeit 
zugewendet, und die bereits vollzogenen Regulirungs- 
bauten, die bei dem um die Mitte des Septembers 
vorigen Jahres plötzlich eintretenden Hochwasser eine 
Probe auf ihre practische Bewährung bestehen mußten, 
verdienen ernstliche Beachtung, auch seitens unserer 
Wasserbautechniker.

— Ueber die in Mainz entdeckten Unregel­
mäßigkeiten im militärischen Lieferungswesen wird 
dem „Franks. Journ." gemeldet: „Der zumeist be­
lastete Zeughauptmann H. ist im Militär - Unter­
suchungsgefängniß untergebracht, drei andere Zeug- 
officiere sind vorerst außer Dienst gestellt. H. soll 
von den durch seine Hände gegangenen, Lieferungen 
für das Artillerie-Depot 2| pCt. Nutzen gezogen, den 
Müller außerdem um einen Betrag von über 3000 Mk. 
angeborgt und ferner eine für einen Feldwebel be­
stimmte außergewöhnliche Zahlung längere Zeit wider­
rechtlich an sich behalten haben. Die drei anderen 
sollen hauptsächlich bei dem Lieferanten M. geborgt 
und zur Verdeckung dieses Fehlers dem M. nahe- 
gelegt haben, seine genau geführten Geschäftsbücher zu 
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anstaltet, welche über die Fragen der im nächsten 
Monat in Washinton zusammentretenden inter­
nationalen Seekonferenz berathen soll. Die 
technische Kommissisn ist berufen, 1) auf Erfordern 
des Reichskanzlers Gutachten über Seeschifffahrts­
Angelegenheiten zu erstatten, 2) Vorschläge zur Ver­
besserung von Seeschifffahrts-Einrichtungen zu machen. 
Das Programm, welches bei der Konferenz zur Be­
rathung steht, ist im Auftrag der Unionsregierung vom 
Kontre-Admiral Franklin zusammengestellt und umfaßt 
folgende Punkte: Signale und alle Mittel zur Be­
zeichnung des Schiffskurses, Bestimmungen, über die 
Seefähigkeit der Schiffe, ferner über zulässigen Tief­
gang der Schiffe und über einheitliche Maximalgrenze 
der Ladelinie; einheitliche Normen über die Namen­
gebung der Schiffe und über den Ort, wo der Name 
anzubringen ist; Rettungswesen; von den Offizieren 
und Schiffern zu erfüllende Bedingungen, eingeschlossen 
Sehvermögen und Farbenblindheit; von den Dampfern 
in vielbefahrenen Meeren einznhaltende Kurse; Nacht­
signale; Warnungssignale; Bezeichnung von Wracks; 
Kenntlichmachnng von der Schifsfahrt drohenden Ge­
fahren, gemeinsames internationales System der Bojen 
und Baken und endlich Errichtung einer permanenten 
internationalen maritimen Kommission nebst Abgrenzung 
ihrer Aufgaben, Befugnisse und Macht. Der letzteren 
wird es wahrscheinlich erst obliegen, einen Theil der 
obigen Punkte nach und nach zu einer allgemeinen 
Abmachung zu bringen, da selbstverständlich über so 
viele wichtige Punkte in einer Konferenz nicht gleich 
volles Einverständnis; zu erzielen fein wird.

— Der Zar und die Zarin statteu hier ihren 
Gegenbesuch unmittelbar nach den Manövern, vor 
der Reife des Kaiserpaares nach Griechenland, ab.

— Die Meldung, daß den Reichstag größere 
rüilitärische Forderungen beschäftigen werden, wird 
bestritten..

— Es steht fest, daß die Berufung des 
Reichstages für den 22. Oktober in Ansicht ge­
nommen ist. Eine längere Hinausschiebung des 
Beginns der Arbeiten wäre bei der eigenthümlichen 
Geschäftslage, in welche der Reichstag "durch das im 
Februar nächsten Jahres bevorstehende Erlöschen 
seines Mandats geräth, nicht thunlich. Die Arbeits­
zeit ist außerordentlich beschränkt und die Arbeitslast 
wird eine große sein. Obgleich heute aus guter 
Quelle verlautet, daß neue militärische Aufgaben an den 
Reichstag nicht herantreten werden (die Meldung der 
Verlegung eines neuen Wehrgesetzes ist bereits als halt­
lose Vermuthung gekennzeichnet), braucht mau, wenn 
das Arbeitspensum des Reichstages ins Auge fassen 
will, nur an die Sozialistenfrage zu erinnern, deren 
endgiltige Regelung über die gegenwärtige Legis­
laturperiode des Reichstages hinaus zweckmäßiger 
Weise nicht aufgeschoben werden darf. Dazu kommt 
der Etat, colouialpolitische Anliegen und eine Fülle 
kleinerer Aufgaben, welche den Reichstag alljährlich zu 
beschäftigen Pflegen. Hieraus ist ersichtlich, daß eine 
frühzeitige Berufung des Reichstages, so wenig dies 
an sich den Abgeordneten erwünscht ist, unerläßlich 
wurde.

— Eine hübsche Umgestaltung des Strafrechts 

lich die letztere Operation vor sich geht, macht das 
Münzplättchen fast wie eine Flintenkugel aus dem 
Ründelkanal hevorschießen. Eine schon bereit stehende 
Kasette fängt den'Flüchtling jedoch sofort auf und 
läßt ihn freiwillig oder unfreiwillig eilends in ihrem 
finsteren Schlnnde verschwinden.

Wiewohl unsere Münzplättchen jetzt als völlig 
„zweifelohne" angesehen werden können, steht es um 
ihre „Reinlichkeit" hingegen nicht sonderlich. In Folge 
der verschiedensten Wanderungen und Wandelungen, 
die sie durchgemacht haben, ist ihnen ein recht schwärz­
liches Aussehen eigen geworden, das uns in keiner 
Weise vertrauenerweckend entgegentritt. Aber auch 
hierfür hat man Mittel und Wege gefunden. Ein 
heißes Bad von verdünnter Schwefelsäure macht sie 
schnell blitzend und glänzend.

Ohne weiteren Verzug wird nun die letzte Hand 
angelegt. Unsere blitzenden Münzplättchen kommen 
jetzt unter die. Prägemaschine und werden endlich zu 
Geld. Der Prägeprozeß ist der denkbar einfachste. 
Auch hierbei werden der Maschine die Münzplättchen 
durch Röhren zugeführt. Eine sehr praktische Vor­
richtung läßt sich direkt zwischen die von unten und 
oben entgegenstrebenden Stempel gelangen: die Prä­
gung drückt sich auf und das Geldstück fliegt, so zu 
sagen von selbst, fix und fertig auf der entgegenge­
setzten Seite wieder heraus, wo es in bereitstehende 
Behälter fällt und in großen Mollen zusammenge- 
schüttet wird.

Indem alles fertige Geld nunmehr dorthin auch 
zurückwandert, von wo es vorher als rohe Metall­
klumpen seinen Ausgang genommen, nach dem Münz- 
komptoir nämlich, sind wir auch am Ende unserer 
Wanderung angelangt.

Und da sich die schwere eichene Thür, die uns vor 
etwa einer Stunde eingelassen, wieder hinter uns 
schließt, entringt sich der Brust ein leiser Seufzer; denn 
nach all dem Glanz, der uns eben noch umfangen, 
stehen wir wieder draußen in der nüchternen Wirk­
lichkeit. Und obwohl wir um manche Erfahrung 
reicher geworden, scheiden wir doch mit dem unbe­
friedigten Gefühl, daß unsere Taschen so leer wie zu­
vor bleiben mußten. 
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— Telephon-Anschluß Nr. 3. =

G Die zukünftigen Wahlen 
werfen bereits ihre Schatten voraus, insofern nämlich, 
als die Kartellblätter in dem Gefühle, daß dieses Mal 
die Sache nicht so gehen wird, wie im Februar 1887, 
wo der „reichsgetreue" Reichstag das Licht der Welt 
erblickte, den etwaigen Ausfall der Wahlen im liberalen 
eventl. anttkartellbrüderlichen Sinn abzuschwächen sich 
bemühen. Schon jetzt weisen die Kartellblätter dar­
auf hin, daß ein etwaiger Ausfall der Wahlen in 
oppositionellem Sinne nur ihren Grund haben könne 
in den „Verhetzungen", welche Liberale und Social­
demokraten gegenüber den Wählern sich zu ,Schulden 
kommen lassen würden. Und zwar wissen die Kartell­
blätter schon jetzt ganz genau, daß bei den bevorstehen- 
Wahlen sich die Liberalen der in Folge des Einfuhr­
verbots so hoch gestiegenen Schweinefleischpreise, die 
Socialdemokraten aber der Steigerung der Kohlenpreise 
eventl. der Haltung der Grubenbesitzer in den Kohlen­
revieren gegenüber den Arbeitern als „Hetzobject" be­
dienen würden. In ihrem Eifer vergißt sich die 
Kartellpresse soweit, daß sie zugesteht, daß die Wirkung 
der durch die Regierungsmaßregeln gesteigerten 
Schweinefleischpreise eine „so drastische auf den Beutel" 
sei, und ist der Ansicht, daß man deshalb eines Er­
folgs der hierauf begründeten deutsch - freisinnigen 
Agitationen sich vorsehen müsse. Wenn die Kartell­
presse nun, betroffen über den Tadel, den sie sich 
durch solche Aeußerungen über die Regierungsmaß- 
nahmen herausgenommen, sofort hinzufügt, daß nur 
sanitäre Rücksichten die Gründe des Einfuhrverbotes 
feien, so wird sie davon doch Niemand überzeugen, 
denn wenn die Einfuhr russischen Borstenviehes ge­
fährlich ist, warum verbieten denn andere Regierungen 
dieselbe nicht auch? Was nun die von der Kartell­
presse in Aussicht gestellten „Hetzereien" der Liberalen 
betrifft, so brauchen die Liberalen angesichts 
der Steigerung aller Consumarttkel in Folge
der jetzt beliebten Wirthschaftspolitik gar nicht 
zu solchen ihre Zuflucht zu nehmen, denn eben 
jenes Wirthschaftssystem wird durch die Zustände, 
welche es hervorgerufen, genügend gerichtet. Auch die 
Socialdemokraten werden es nicht nöthig haben, zu 
„Hetzereien" in den Kohlenrevieren greifen zu müssen. 
Von Seiten der Regierung ist es anerkannt worden, 
daß die Lohnbewegung in den Kohlenrevieren eine 
berechtigte, nicht durch socialdemokratifche Verhetzungen 
entstandene war, und sie ist ehrlich bemüht, zunächst 
einen klaren Einblick in die dortigen Verhältnisse zu 
bekommen, um sodann Vorschläge zu machen, durch 
welche in jenen Verhältnissen Wandel geschafft werden 
kann. Muß es aber nicht die Arbeiter auf das Höchste 
reizen, wenn die Grubenbesitzer eine allgemeine Er­
höhung der Kohlenpreise in Scene setzen, von denen 
der Arbeiter mit betroffen wird, nicht allein um den 
durch den Strike ihnen gewordenen Schaden wieder 
einzubringen, sondern, wie ihre Organe, cynisch ohne 
Gleichen, ganz offen erklären, um das Doppelte 
und Dreifache dadurch herauszuschlagen, was 
sie durch den Strike eingebüßt haben? Muß 
es die dortigen Arbeiter nicht auf das Höchste reizen,  .. . 
wenn sie sehen müssen, wie die Grnbenverwaltungen, verbergen."

Wie unser Geld gemacht wird.
Ein Besuch der königlichen Münze zu Berlin.

Von Georg Frankenberg.
Nachdruck verboten 

(Schluß.)
Hat sich der kontrolirende Beamte nunmehr wie­

derholt von der Richtigkeit der Legirung überzeugt, so 
erfolgt das Umgießen in Formen. Das vollständig 
flüssige Metall wird mittelst tiefer Schöpflöffel den 
Schmelztiegeln entnommen und durch etwa handbreite 
schmale Oeffnungen den aufrecht stehenden eisernen 
Formen, welche Cigarrenkisten außerordenrlich ähnlich 
sehen, einfiltrirt. Der Inhalt dieser Formen, welche 
nach Erkaltung des Gusses auseinandergeklappt werden, 
ist aber nunmehr nicht etwa — Monopol-Cigarren, 
wie vielleicht so manchen Besuchern im Stillen 
vielleicht recht lieb sein möchte, sondern, je nach der 
Legirung, entweder goldig, silbern oder kupferig fchim- 
mernde Metallstangen, die den Namen „Zaine" führen. 
Mit diesen Zainen werden wir uns vor der Hand 
noch etwas länger zu beschäftigen haben, da sie die 
Basis für alle weiteren Operationen bildet.

So nämlich, wie der Zain nunmehr der Form 
entsteigt, kann er noch nicht sogleich zur Weiterverwen- 
dung gelangen, weil es das Mißgeschick hatte, das 
Licht der Münze viel zu dick zu erblicken

Wir Menschen haben eine sehr einfache und an­
genehme Methode, wenn wir zu stark sind und dünner 
w werden wünschen: wir tragen unser substanzielles 
nrlnL scbleuniast nach Marienbad oder Kissingen. Bei Kin” v it “ eine solche Kur unwahrscheinlich 

weniger ersolgreich Sein; sie müssen schon etwas s-sicr 

""°Damit°w?!>»s hiervon überzeugen, treten wir an 

Ä eine wohlthätige Temperatur. 

Dafür ist aber auch die unheimliche Ruhe, mtt welcher 
alle Verrichtungen in der Schmelze vor sich 9 9' 
jenem charakteristischen Treiben gewichen, wie^eS 11) 
in allen großen Fabriksälen wiederspiegelt. ^n dcw 
Surren der Transmissionen mischt sich die ohreu- . 
gellende Musik der arbeitenden Maschinen — ein I sich



haben wir zu gewärtigen, wenn die nächsten Reichs­
tagswahlen im Sinne der Kartellparteien ausfallen. 
Ueberall wird in der offiziösen Presse aus sogenannte 
Reformen im Strafrecht gedrungen. Ein Artikel der 
„Post" führt aus, daß es am richtigsten wäre, wenn 
die Richter künftig nicht auf eine Freiheitsentziehung 
für eine bestimmte Zeit, sondern auf Einsperrung 
auf unbestimmte Zeit erkennten. Nach 2 oder 
3 Jahren könnte man dann weiter sehen, was mit 
dem Eingesperrten zu machen sei, je nachdem er dar­
gethan hat, ob die Strafe eine Sinnesänderung in 
ihm bewirkt hat oder nicht.

— Berlin wandte im abgelaufenen Jahre für seine 
Waisenpflege ungefähr 730,651 Mk. auf. Von den 
Kindern war ein großer Theil in Waisenhäusern und 
ca. 4000 in auswärtiger Pflege untergebracht, davon 
2243 außerhalb Berlins. Üebrigens sind diese Waisen­
kinder ein sehr gesuchter Artikel; nicht weniger als 
134 Städte und 362 Dörfer Participiren an der Auf­
nahme derselben.

— Der Vorstand der deutschen Colonial- 
Gesellschaft hat beschlossen, die für den Herbst an- 
beraumte Generalversammlung nicht abzuhalten.

* Ratibor, 12. Sept. Wegen der Steigerung 
der Kohlenpreise erhöhen die Cementfabriken Ober­
schlesiens die Preise um 30 Pfennige pro Tonne.

* Myslowitz, 12. Sept. Als Repressalie gegen 
das Schweineeinfuhrverbot ist von der russischen Re­
gierung bei Strafe der Konfiskation und Haft die 
Einführung deutschen Geldes verboten worden.

A u s l a n d.
Oesterreich-Ungarn. Wien, 12. Sept. Der 

„Polit. Korresp-" wird aus Sofia gemeldet, der 
Führer der serbischen Radikalen, Paschic,, habe anläßlich 
der gestrigen Unterredung mit dem Ministerpräsidenten 
Stambulow beruhigende Erklärungen über die Ab­
sichten Serbiens gegenüber Bulgarien abgegeben und 
betont, Serbien sei durch seine inneren Angelegen­
heiten vollständig in Anspruch genommen; der Gedanke 
eines Angriffes gegen Bulgarien liege Serbien durch­
aus fern.

Frankreich. Paris, 12. Sept. Als Vertreter 
der englischen Bimetallisten nimmt Grenfell an dem 
internationalen Münzkongreffe Theil, die englische 
Regierung läßt sich durch den Münzdirektor Free- 
mantle auf dem Kongresse vertreten. — Der Präsident 
der Bank von Frankreich hat die Mitglieder des 
internationalen Münzkongresses zum Besuch der Bank 
eingeladen. Die Mitglieder werden dieser Einladung 
morgen Folge leisten. — Nach eingetretener voll­
ständiger Ruhe auf Kreta erhielt das dort stationirte 
französische Geschwader den Befehl zur Rückkehr.

England. London, 12. Sept. Zur Beilegung 
des Ausstandes der Londoner Hafenarbeiter ist ein 
Vorschlag aufgetaucht, der in einem Lande mit so 
stark entwickelten Gemeinsinn vielleicht nicht aussichts­
los ist. Die Summe, um welche sich jetzt der Lohn­
kamps dreht, betrügt höchstens 15,000 bis 20,000 Lstr.; 
mehr würde die geforderte Lohnerhöhung bis zum 
1. Januar nicht ausmachen. Dagegen berechnet man 
den täglichen Verlust, den Handel und Verkehr durch 
den Ausstand erleiden, auf 80—100,000 Lstr. „Pall 
Mall Gazett" wendet sich nun an die englischen 
Millionäre, denen sie vorstellt, daß sich ihnen hier 
eine ausgezeichnete Gelegenheit zur Verwendung ihres 
Reichthums bietet. Einer von ihnen möge 20,000 
oder zwanzig je 1000 Lstr. opfern, dann 
sei der ganze gewaltige Lohnkampf, der jetzt 
das wirthschaftliche Leben Englands erschüttert, mit 
einem Schlage beendet. Die Ausführung des Planes 
mache nicht' die geringste Schwierigkeit, sobald nur 
erst die 20,000 Lstr. in einer Bank hinterlegt seien. 
Biete man aus dieser Summe den Dockgesellschaften 
wöchentliche Schadloshaltung für den bis zum 
1. Januar mehr zu zahlenden Penny, so werde ihre 
Antwort nicht anders als zustimmend lauten können.

Schweiz. Bern, 12. Sept. Der marxistische 
Internationale Sozialistenkongreß hat die Vertretung 
der schweizer Sozialisten mit der Ausführung seiner 
Beschlüsse betraut. Die Schweizer haben nun zu 
diesem Ende in Ziirich einen Vollzugsausschuß nieder­
gesetzt, welcher aus den folgenden fünf Mitgliedern be­
steht: Kantonalrath K. Bürkli, O. Lang, Buchbinder K. 
Manz, A. Merk (vom eidgenössischen Arbeitersekretariat) 
und Gemeinderath E. Wüllschleger (Redacteur des 
„Basl. Arbeiterfr."), der letztere als Secretär und

Redacteur des geplanten dreisprachigen internationalen 
Organs „Der Achtstundentag". Die Kosten dieses 
Blattes veranschlagt der Ausschuß bei wöchentlichem 
Erscheinen auf 15,000 bis 20,000 Franken das Jahr; 
er fordert in einem Rundschreiben die auf dem Pariser 
Congreß vertretenen Arbeiterorganisationen zu Bei­
trägen hierzu auf. Bis die Geldfrage geordnet wird, 
soll der „Achtstundentag", wenn immer thunlich, in 
unbestimmten Zwischenrüumen erscheinen. Der Voll­
zugsausschuß kündigt schließlich noch an, daß er beauf­
tragt sei, zu gelegener Zeit den nächsten internationalen 
Congreß einzuberufen.

Rußland. Petersburg, 12. September. Wie 
verlautet, soll fortan die Anzahl der in die medico- 
chirurgische Akademie zuzulassenden lutherischen Stu­
denten auf einen bestimmten Procentsatz beschränkt 
werden, und zwar in ähnlicher Weise, wie das bereits 
früher mit den Studenten mosaischer Confession ge­
schehen ist. Als Grund dieser Maßregel wird ange­
geben, daß die Jsraeliten vielfach den Ausweg wähl­
ten, zum Lutherthum überzutreten, anstatt orthodox zu 
werden. Charakteristisch für die jetzt in Rußland 
maßgebende Strömung ist auch eine Rede, die der 
Rektor Wladislawlew beim Wiederbeginn der Vor­
lesungen an der Petersburger Universität hielt. Der­
selbe sagte unter Anderm: „In diesem schweren Mo­
ment historischer Entwickelung bedarf Rußland junger 
Kräfte, welche weder durch falsche nihilistische Lehren, 
noch durch uichtrussische Doktrinen geschwächt sind.

Dänemark. Kopenhagen, 12. Sept. An­
läßlich des gestrigen Namenstages des Kaisers von 
Rußland wohnten die Mitglieder der russischen 
Kaiserfamilie sowie die Mitglieder der dänischen 
Königsfamilie dem Gottesdienste in der russischen 
Kapelle bei. Sodann fand ein Frühstück auf der 
Jacht „Dershawa" statt. Nach dem Frühstück fuhren 
die Herrschaften durch die mit Flaggen geschmückte 
Stadt nach dem Bahnhof und von dort weiter nach 
Fredensborg. Am Abend war die „Dershawa" 
illuminirt, von dem dänischen Panzergeschwader aus 
wurde ein Feuerwerk veranstaltet. Eine zahlreiche 
Menschenmenge begrüßte die Herrschaften mit sympa­
thischen Zurufen.

Norwegen. Christiania, 12. Sept. Das Fest­
diner, welches die Stadt Christiania gestern Abend zu 
Ehren der Mitglieder des Orientalisten-Konqresses 
veranstaltete, verlief in sehr glänzender Weise. Der 
Vorsteher des Magistrats brächte einen Toast auf den 
König, Professor Schefer aus die Stadt Christiania 
aus. Es wurden noch mehrere Reden gehalten, unter 
Anderen von den Professoren Dillmann und Weber.

Bulgarien. Sofia, 12. Sept. Wie die tele­
graphische Balkan-Agentur (Agence Balcanique) meldet, 
wurden zwölf Führer der Zankowistischen, Radosla- 
wistischen und Karawelistischen Opposition, welche 
anläßlich des gestrigen Namensfestes des Kaisers von 
Rußland ohne Ermächtigung der Regierung gedruckte 
Cirkulare politischen Inhalts verbreiteten und denselben 
unberechtigter Weise einen amtlichen Charakter bei- 
legten, vorgestern verhaftet und heute nach Aufnahme 
eines Protokoll wieder freigelassen. Das von den­
selben geplante Requiem in der Kathedrale für den 
Kaiser Alexander II. von Rußland hat nicht statt- 
;efunden. — Die Nachricht der Belgrader „Corre- 
pondance Balcanique", Stambulow Hütte in seiner 
lekannten Erklärung auch die Eventualität einer 
französischen Mobilisirung erwähnt, wird tiott, der 
obengenannten Telegraphen-Agentur als absolut falsch 
bezeichnet. Von berufenen Kreisen werde kategorisch 
erklärt, Bulgarien konzentrire weder an der serbischen, 
noch an der türkischen Grenze Truppen, nachdem' die 
Pforte die Andeutung gemacht habe, daß sie einen 
Angriff auf das bulgarische Gebiet als einen Angriff 
auf türkisches Gebiet betrachten würde. Der augen­
scheinliche Grund des serbischen Communiquss sei, in 
Konstantinopel Verdacht zu erwecken und die freund­
lichen Beziehungen zwischen Bulgarien und der Türkei 
zu stören.

Uruguay. In Montevideo ist eine Ver­
schwörung gegen das Leben des Präsidenten Tejas 
und mehrerer seiner Minister entdeckt worden. Auch 
der Regierungspalast sollte in die Luft gesprengt wer­
den. Zweck der Verschwörer war, sich der Gewalt 
zu bemächtigen und einen Präsidenten ihrer Wahl zu 
ernennen. Am 24. Juli hatte das Zollamt eine Kiste 
mit Explosivmaschinen mit Beschlag belegt, die, ihm 
zur Ausführung eines politischen Planes bestimmt 

schienen. Gleichzeitig bestätigten eine anonyme Anzeige 
und eine Depesche des Gesandten in Buenos Ayres, 
wo dieser Anschlag angezettelt worden, diesen Verdacht 
Bei der eingeleiteten Nachsuchung fand man Bomben, 
Explosivstoffe und verschiedene Documente.

Hof und Gesellschaft.
* Minden, 12. Sept. Der Kaiser, welcher in 

kleiner Generaluniform und Paletot war, begab sich 
heute Morgen 8 Uhr zum Corpsmanöver gegen 
einen markirten Feind nordwestlich von Minden. In 
den Straßen bildeten die Schulen und Vereine wiederum 
Spalier. Se. Majestät wurde mit unausgesetzten 
enthusiastischen Hoch- und Hurrahrufen begrüßt. Das 
Wetter ist regnerisch.

— Dem heutigen Corpsmanöver lag folgende 
Generalidee zu Grunde: Das VII. Corps, von Süden 
her anrückend, soll Minden am 12. September er­
reichen ; es geht ihm die Meldung zu, daß das feind­
liche Nordcorps, gleichfalls auf Minden dirigirt, im 
Anmarsch ist. — In Folge dessen erfolgte zunächst ein 
gewaltiger Zusammenstoß der beiden 28 resp. 24 
Schwadronen zählenden Kavallerie-Divisionen. Der 
Feind, welcher markirt war, wurde geworfen und ver­
lor 18 Schwadronen. Der Kaiser sowie die fremd­
herrlichen Officiere und Suiten folgten mit großem 
Interesse dem Verlaufe dieses Kampfes. Nachdem 
sodann der Artilleriekampf eröffnet und die Infanterie­
massen entwickelt worden, war der markirte Feind zu­
nächst im Vortheil, wurde danu aber von einer 
bedeutenden Uebermacht angegriffen und nach er­
bitterten Kämpfen geschlagen. Er zog sich in 
derselben Richtung zurück, von woher sein 
Anmarsch erfolgt war. Damit schloß das Corpsmanöver 
und Se. Majestät versammelte die Officiere zur Kritik. 
Trotz des herrschenden Regenwetters folgte ein zahl­
loses Publikum aufmerksam dem Verlaufe der Kämpfe. 
Alle Dörfer waren festlich geschmückt.

— Bei dem heutigen Corpsmanöver wurde der 
markirte Feind in Folge des von dem Kaiser auf dem 
Manöverfelde ertheilten Befehls von dem General- 
Lieutenant v. Wiitich geführt. Bei der großen Kavallerie- 
Attake, die mit besonderer Bravour geritten wurde, 
zeichnete sich namentlich das Kürassier-Regiment von 
Seydlitz (Magdeburgisches) Nr. 7 aus, bei welchem 
der Reichskanzler Fürst v. Bismarck ä la suite geführt 
wird. Um 12 Uhr war das Manöver beendet, worauf 
Se. Majestät nach der Stadt zurückkehrte.

— Der Kaiser hat für die Armen der Stadt 
1000 Mark gespendet. — Dem Oberbürgermeister 
Bleek wurde das Recht verliehen, die goldene Amts­
kette zu tragen.

* Kiel, 12. Sept. Der Großfürst Thronfolger 
ist auf der Jacht „Zarawna" um 34 Uhr eingetroffen 
und wurde von allen Schiffen im Hafen salutirt. Er 
wurde auf der Barbarossabrücke von dem Admiral 
v. d. Goltz, dem gesammten Offizeircorps, dem zum 
Ehrendienst commandirten Generallieutenant v. d. 
Goltz und dem deutschen Militärbevollmächtigten in 
Petersburg Oberst Villaume empfangen. Vor der 
Brücke war eine Ehrenwache aufgestellt, und eine zahl­
reiche Menschenmenge hatte die Quais besetzt. Der 
Thronfolger begab sich sofort nach dem Schlosse, wo 
er von der Prinzessin Irene empfangen wurde. Die 
Stadt ist festlich geschmückt. Nach der Einnahme des 
Diners im Schlosse begab sich der russische Thron­
folger in einem offenen Wagen nach dem Bahnhöfe, 
verabschiedete sich dort von den Admiralen und Offi­
zieren und fuhr um 4f Uhr mit einem kaiserlichen 
Extrazuge nach Hannover weiter.

* Potsdam, 12. Sept. Die Kaiserin ist heute 
Nachmittag 3 Uhr 50 Minuten mit Gefolge von der 
Wildparkstation nach Hannover abgereist.

Armee und Flotte.
— Wie aus Suhl, der thüringischen Waffenstadt, 

geschrieben wird, geht der lange gehegte Wunsch nach 
einer für die dortige Industrie dringend nothwendigen 
Einrichtung nunmehr seiner Erfüllung entgegen. Ende 
voriger Woche war nämlich der Geheime Regierungs­
und vortragende Rath im Reichsamt des Innern, 
Barthels, dort anwesend, um an maßgebender Stelle 
das Nähere bezüglich der Errichtung einer staatlichen 
Lauf-Probiran st alt festzustellen. In der nächsten 
oder übernächsten Session des Reichstages wird eine 
entsprechende Vorlage jedenfalls zur Berathung gelangen.

— Der Kaiser wird der „Post" zufolge am 

20. September bei dem großen Manöver des 7. Armee­
corps gegen das 10. Armeecorps das erstgenannte 
Corps, am 21. Sevtember das 10. Armeecorps selbst 
führen. An den beiden Tagen wird das vom Kaiser 
geführte Armeecorps zum ersten Male in großen Ver­
bänden das rauchlose Pulver in Anwendung bringen.

— Die Perkussionskraft der in Wien für die 
deutsche Kriegsverwaltung fabricirten Acht-MiUi- 
meter-Gewehre (System Manlicher) bestand glän­
zend die Probe. Von 10 Geschossen schlugen auf 200 
Schritt 8 drei Millimeter dicke Stahlblechscheiben durch, 
auf 100 Schritt alle Geschosse.

Kirche und Schule.
— In Bezug auf den neuerdings übermäßig starken 

Zudrang zu unseren Hochschulen und die auch von 
uns wiederholt besprochene Ueberfüllung der ge­
lehrten Berufskarten ist eine kürzlich erschienene 
Denkschrift von Professor Lexis von besonderem 
Interesse. Die Schrift weist nach, daß mit Ausnahme 
der katholischen Theologen und der Zahnärzte die 
Studirenden aller Fächer gegenwärtig die durchschnitt­
liche Bedarfszahl nahezu um das Doppelte, theilweise 
sogar darüber hinaus übersteigern Besonders be- 
merkenswerth ist auch der Nachweis der Lexis'schen 
Tabelle, daß, während das evangelische Deutschland 
seinen Normalbedarf von Theologie-Studirenden gegen­
wärtig mehr als zweifach deckt, das katholische seinen 
Bedarf nicht einmal erreicht, sondern dahinter znrück- 
bleibt, obwohl auf evangelischer Seite doch nicht die­
jenigen Gelder, Institute und Hilfsmittel aller Art 
vorhanden sind, welche den Bischöfen zur Disposition 
stehen, um ihren Klerus zu erkennen.

— Vakante Lehrerstellen. Kl.-Berschkurren, 
Kr. Gumbinnen; Karmonen, Kr. Gumbinnen; Rud- 
stannen, Kr. Gumbinnen; Antanlauken, Kr. Stallu- 
pönen; Szilasken, Kr. Goldap. Sämmtliche Stellen 
sind kgl. Patronats und tragen exkl. Holz und Woh­
nung ein Gehalt von 750 Mk. — Kindschen, Kreis 
Ragnit, Privatpatronat, 750 Mk., Wohnung und Holz; 
Szillen, Kr. Ragnit, 2. Kirchschullehrerstelle, kgl. Pa­
tronat, Gehalt 600 Mk., Holz und Wohnung; Liep- 
mincken, Kr. Pr.-Eylau, Patronat, Regierung Königs­
berg und die Gutsherren von Kusitten und Karplauken 
Gehalt 922 Mk. Sämmtliche Stellen sind zum Ok­
tober vakant.

— In Bartenstein wurde gestern die neuerbaute 
katholische Kirche durch den Bischof Dr. Thiel von 
Ermland feierlich eingeweiht. Ein großer Theil der 
ermländischen Geistlichkeit wohnte der Feier bei.

* Aus dem Danziger Werder, 11. Sept. 
Heute Nachmittag versammelte sich eine große Zahl 
Leidtragender vor dem Trauerhause, in der Kirche 
und auf dem Friedhofe in Gr. Zünder, um dem am 
vergangenen Sonnabend im 78. Lebensjahre verstor­
benen, vor 3 Jahren vensionirten Lehrer und Orga­
nisten Modersitzki die letzte Ehre zu erweiseu. Der 
Heimgegangene war am 11. Dezember 1811 zu Pröb- 
bernau auf der Nehrung geboren. M. hat eine reiche 
Amtsthätigkeit hinter sich; 56 Jahre hindurch verwal­
tete er das Schulamt. Im Jahre 1880, den 8. Sep­
tember, feierte er das 50jährige Amtsjubiläum und 
vor wenigen Wochen war es ihm auch vergönnt, mit 
feiner Gattin die goldene Hochzeit zu begehen. (D. Z.) 

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 12. Sept. Die Truppen des Füsilier- 

Bataillons Regiments König Friedrich I. sind die 
ersten unserer Garnison, welche hierher zurückkehren 
werben. Dieselben treffen Sonnabend Nachts um 
12,30 Uhr in Neufahrwasser ein. Ihnen folgen das 
1. und 2. Bataillon desselben Regiments, deren An­
kunft am Legethor-Bahnhof auf 1,22 Uhr Nachts fest­
gesetzt ist, und das Regiment Nr. 128 um 2,15 Uhr. 
Von Sonntag Mittag ab werden sämmtliche Wachen 
wieder wie gewöhnlich besetzt. Das Artillerie-Regiment 
Nr. 16 und das Leib-Husaren-Regiment Nr. 1 wer­
den am 24. d. M. im Laufe des Vormittags zu Fuß 
hier eintreffen. Die Pioniere rücken ebenfalls nächsten 
Sonnabend hier ein. — Unter Vorsitz des Herrn 
Kaufmann A. Eick haben 70 Geschäftsinhaber einen 
Verein der Detaillisten constituirt, um den Engrossisten 
die Spitze bieten zu können und sonstige Geschäfts­
interessen zu fördern. — Heute Mittags fand, wie die 
„D. Z." meldet, im hiesigen Regierungsgebäude die 
Wahl des Deichhauptmanns und Teichinspectors für den 
Danziger Deichverband statt. Es wurden dabei der bis- 

Kleines Feuilleton.
— Wie zur Verdeutschung des Wortes Ci­

garre auch schon Kaiser Wilhelm I. einen Beitrag 
geliefert, und zwar bereits im Jahre 1865, erzählt 
in der „Potsd. Ztg." Herr Polizeirath a. D. Tiedeke 
wie folgt: „Im Sommer des Jahres 1864, eines 
Nachmittags, wollte Se. Majestät der König Wilhelm 
Allerhöchstfich von Babelsberg und der Eisenbahn­
station Neuendorf aus nach Berlin begeben. Ich hatte, 
wie immer, den Sicherheitsdienst zu versehen. Ungefähr 
zehn Minuten vor Abgang des Bahnzuges näherte sich 
der Station eine Hofequipage, der der damalige Minister­
präsident Graf v. Bismarck entstieg. Ich meldete mich 
bei demselben. Der Herr Graf zog mich darauf in 
eine Unterhaltung; dabei rauchte er; man bemerkte es, 
daß er lange nicht geraucht hatte und ihm die Cigarre 
vortrefflich mundete. Als darauf Se. Majestät in 
Sicht und bald an der Station eingetroffen war, warf 
der Graf v. Bismarck die Cigarre in das Gras. 
Dies bemerkte Se. Majestät, und nach dem Ent­
steigen des Wagens ging der König auf den Grafen 
zu und fragte scherzend: „Herr, warum werfen Sie 
den Glimmstengel weg?" Nachdem Se. Majestät, 
der Herr Graf von Bismarck und der Flügeladjutant 
vom Dienst im Salonwagen Platz genommen und der 
Bahnzug abgegangen war, suchte ich die Cigarre im 
Grase auf, wickelte sie fein säuberlich in Papier, und 
sie liegt noch herite, gut erhalten, in einem kleinen 
Aschbecher, auf meinem Schreibtisch. Glimmstengel ist 
also die deutsche Uebersetzung für Cigarre, der König 
Halls gesagt!"

— Wie der Czar in Fredensborg wohnt. 
Das dänische Blatt „Dagbladet" beschreibt in folgen­
der Weise die Wohnung des russischen Kaisers auf 
dem Schlosse zu Fredensborg in Dänemark. Die 
russische Kaiserfamilie bewohnt im Fredensbnrger 
Schlosse auf speciellen Wunsch des Kaisers dieselben 
Zimmer, welche sie während ihres vorigen Aufenthaltes 
bewohnt hat, das sind die Appartements, welche an 
den großen Marmorsaal grenzen und sich in jenem 
Theile der Fayade befinden, welche dem Kastanien- 
garten mit einem prachtvollen Ausblick auf den See 
zugewendet ist. Das Lieblingszimmer des russischen 
Kaisers, der sogenannte Kuppelsaal, wurde beinahe 
gänzlich renovirt: es wurde ein neues Parket eingesetzt, 
die Wände wurden mit Seidenstoffen von gris de 
perle-garbe überzogen, eine electrifche Beleuchtung 
wurde installirt, indem die Lämpchen im Saal 
herum angebracht wurden. In diesem Saale 

befindet sich die Mehrzahl jener Geschenke, welche 
der König von Dänemark aus Anlaß seines 
Jubiläums erhalten hat. Die meiste Sorgfalt wurde 
bei der Renovirung der kaiserlichen Wohnung auf die 
Sicherheitsmittel verwendet. So wurden sehr große 
Wasserreservoirs angebracht, Zisternen hergestellt und 
viele Theile des Schlosses mit eisernen Thüren und 
anderen Sicherheitsvorrichtungen versehen. Die Zimmer 
des Kaisers wurden mittels Telephons mit der 
Telegraphenstation in Fredensborg _ in Verbindung 
gesetzt. Ueberdies wurden zu Diensten des Kaisers 
ein besonderer, aus., drei Waggons bestehender Zug 
zusammengestellt. Einer dieser Woggons ist mit den 
russischen doppelköpfigen Adlern geschmückt. Der 
zweite Wagen führt das dänische Wappen, — drei 
blaue Leoparden im goldenen Felde —• und der 
dritte ist ebenfalls sehr zierlich und komfortabel ein­
gerichtet und für die kaiserliche Suite bestimmt. Also 
lebt Kaiser Alexander III. in Fredensburg hinter „un- 
passirbaren" eisernen Thüren und hat einen besonderen 
Eisenbahnzug und eine besondere Telephonverbindung 
zur Verfügung aus Sicherheitsrücksichten ...

— Bismarck-Museum. Berlin wird demnächst 
um ein Museum reicher. Zwar handelt es sich zunächst 
noch um einen zarten Keim, er scheint indeß frucht­
bringend und eine kräftige Entwickelung zu versprechen. 
Es fehlte bisher an einem Mittelpunkte für die auf 
den Reichskanzler, Fürsten Bismarck, bezüglichen Gegen­
stände der Erinnerung, an deren Sammlung zu gehen, 
an der Zeit sein dürfte, ehe eine größere Zersplitterung 
stattfindet. In Slllle ist seit Jahren an der Begrün­
dung des Bismarck-Museums gearbeitet worden. Heute 
besitzt es, dank der Unterstützung von Bismarck-Ver- 
ehrern nahezu sämmtliche über den Reichskanzler er­
schienene Schriften, eine stattliche Zahl von Bildnissen 
aus verschiedenen Lebensjahren, ferner viele Lob- und 
Spottgedichte, verschiedene sogenannte Bismarck-In­
dustrie-Artikel und andere auf Fürst Bismarck bezüg­
liche Gegenstände. Zur Ergänzung und würdigen 
Ausstattung des Museums ist ein hinreichender Fond 
gestiftet. Die Eröffnung des Museums für das Publi­
kum steht den 1. April 1890 (75jährige Geburtstag 
des Kanzlers) bevor. Mit den hierzu nöthigen Vor­
bereitungen ist Herr Verlagsbuchhändler Paul Hennig, 
Berlin W. Winterfeldstraße 10, betraut.

— Der Herr Ministerpräsident am Tele­
phon. Von Ulm wird geschrieben: Dieser Tage war 
Ministerpräsident Frh. Dr. v. Mittnacht, der neben 
unseren auswärtigen Angelegenheiten auch Eisenbahnen, 
Post, Telegraphen und Telephon lenkt, ganz inkognito

hier zu Besuch bei seinem Sohn, Lieutenant bei der 
Artillerie, und mit ihm der Schwiegervater des 
letzteren, der Hamburger Senator und Großkaufmann 
S. Die Herren besichtigten die Stadt, das Münster, 
den genial placirten Bahnhof, und schließlich sollte 
der Hamburger Besuch auch die neu angelegte Kupfer- 
draht-Telephonleitung Ulm - Stuttgart probiren, um 
sich von der Vortrefflichkeit des Württembergischen 
Telephonwesens zu überzeugen. Sie begaben sich 
auf's Telephonamt, ehrerbietigst empfangen von dem 
Vorstand, und der Herr Ministerpräsident ruft per­
sönlich nach Stuttgart: „Bitte, Ministerium des Aus­
wärtigen." Es dauert eine Weile, keine Antwort. 
Auf wiederholtes Klingeln läßt sich endlich eine 
Stuttgarter Stimme vernehmen und es entspinnt sich 
folgendes Zwiegespräch. Stuttgart: „Wer ischt dort?"
— Ulm: „Ministerpräsident Mittnacht." — Stutt­
gart- „Ach was, machet Sie mir nix weiß; 
der Herr Ministerpräsident ischt net in Ulm!"
— Ulm: „Doch, doch, ich bin hier! Rufen Sie 
sogleich Herrn Ministerialrath B. an's Telephon!" — 
Stuttgart: „Der ischt net da!" — Ulm: „Wer spricht 
denn eigentlich dort?" — Stuttgart: „Kanzleidiener 
F." — Ulm: „Also F., rufen sie sogleich einen der 
Herren meines Ministeriums! — Stuttgart: „Die 
Herre sind alle schpazieren!" — Ulm: „Dummes 
Zeug! Ich befehle Jhneu, rufeu Sie augenblicklich 
einen meiner Räthe!" — Stuttgart: „Sie sind ja gar 
net der Herr Ministerpräsident, der hat heut in Ulm 
nix z'thun! Sie sind der Herr I. und wollet mi bloß 
wieder foppen! Auf den Leim gang i net!" — Ein 
scharfes Abläuten von Stuttgart machte der weiteren 
Unterredung ein Ende, und dem verkannten Herrn 
Ministerpräsidenten blieb nichts übrig, als mit dem 
halbunterdrückten Ausruf: „Der E . . . !" das 
Mikrophon an den Haken zu hängen. Der Herr 
Senator aber bemerkte trocken: „Mein Lieber: Dein 
Reich ist so groß, da kann es wohl geschehen, daß 
unterwegs die charakteristische Klangfarbe der Stimme 
verloren geht; im übrigen ist euer Telephon eine recht 
gemüthliche Einrichtung." — Der Herr Minister­
präsident soll andern Tages seinem Kanzleidiener die 
„Klangfarbe" etwas „aufgefrischt" haben.

* Berlin, 12. Sept. Gestern erschoß sich ein 
Arbeiter auf offener Straße wegen Nahrungssorgen 
und wurden 4 Missionare nach Ostindien „abgeordnet". 
Sapienti sat!

— Ein vorsichtiger Gemeinderath. Der 
Gemeinderath eines Ortes in der italienischen Provinz 
Ligurien hat, wie der „Tribuna" berichtet wird, in

i seiner letzten Sitzung die Anschaffung von 12 Regen­
schirmen beschlossen, damit die Stadtväter trocken 
heimgehen können, falls während ihrer Sitznng 
Regenwetter eintritt. Für das Stück Regenschirm 
wurden 17,50 Lire, also 210 Lire ausgeworfen. 
Dieser Beschluß, meint die „Tribuna", sei ehrend für 
den Gemeinderath und verdiene Nachahmung, nur 
solle man, fügt sie bei, auf dem betretenen Wege nicht 
stillstehen, sondern entschlossen weiter gehen. Man 
müsse z. B. unbedingt auch Sonnenschirme anschaffim, 
damit die Stadtväter bei der Heimkehr nicht vom 
Sonnenbrand zu leiden haben; sodann empfehle es sich, 
ein Dutzend Halstücher anzukaufen, für den Fall, daß 
plötzliche Kälte eintritt; schließlich würde es auch nichts 
schaben, wenn ein Dutzend Portemonnaies mit einigen 
hundert Lire Inhalt angeschafft würden, für den Fall, 
daß einer oder der andere Stadtvater das {einige ver­
gißt und unterwegs etwas kaufen möchte. Der 
betreffende Gemeinderath ist hoffentlich geneigt, den 
guten Rath der „Tribuna" zu befolgen.

— Eine sehr bemerkenswerthe Auszeichnung 
wurde am Mittwoch dem Sergeanten Feng vom 
83. Infanterie-Regiment zu Theil. Nach einer vor­
dem Corpscommandeur General v. Grolmann statt- 
gefnndenen Gefechtsübung wurde der Sergeant Feng 
vorgerufen und von dem Herrn General als der 
„beste Schütze" des 11. Armeecorps belobt und ihm 
eröffnet, daß er sich das von des Kaisers Majestät 
gestiftete Ehrengeschenk, goldene Uhr und Kette, er­
rungen habe. Allseitige Glückwünsche erhöhten die 
Freude des glücklichen Schützen.

Güstrow, 12. Sept. Die Generalversammlung 
der Aktionäre der Güstrow-Plauer Eisenbahngesellschaft 
genehmigte den Verkauf der Bahn an die Mecklen- 
burgische Staatsregierung. ,

— Ein Hungerkünstler ist in Lyon in Aus­
übung seines „Berufs" gestorben. Der Faster 
Maillard, welcher die Wette gemacht hatte, durch 
20 Tage nichts zu essen und nichts zu trinken als 
reines Wasser, und dieselbe gewonnen hatte, da er bis 
zum 25. Tage fastete, starb im Hotel Dien in Lyon. 
Maillard, desseki wahrer Name Lefort war, wurde in 
Folge seines Fastens von Erbrechen befallen und da 
sich sein Uebel verschlimmerte, begab er sich am 
27. August in das Hotel Dien, wo er von Dr. Blanc 
behandelt wurde. Er war 43 Jahre alt geworden.

— Ein vortrefflicher Schütze. Dieser Tage 
hat ein Jagdpüchter von U. in Oberfranken auf der 
Hühnerjagd mit einem Schuß — einen Knaben und 
vier Ochsen getroffen.



herigc Deichhauptmann Wannow-Trutenau und der bis­
herige Deichinspektor, Baurath Schmidt-Dirschau ein­
stimmig wiedergewähl.t Für den Deichhauptmann wurde 
ein Gehalt von 3000 Mk. ausgeworfen, während das 
Einkommen des Deichinspectors einschließlich der ihm 
zustehenden Diäten und Reisekosten auf 8200 Mk. 
festgesetzt worden ist. — Im Apollosaale des Hotel 
du Nord hielt im Auftrage des „Kaufmännischen 
Vereins von 1870" der bekannte Dichter Emil 
Ritterhaus-Barmen gestern Abend einen Vortrag 
über Geschichte und Wesen der Freimaurerei." 
Was das Thema selbst anbetrifft, so hat Herr Ritter­
haus von den Geheimnissen der Freimaurerei uns 
nicht mehr verrathen, als wohl allgemein bekannt ist 
und auch nur bekannt werden darf. Er giebt zuerst 
einen Abriß der Geschichte der Freimaurerei und hebt 
darin hervor, daß Freimaurer schon seit Anbeginn der 
Welt existiren, die Freimaurer-Logen aber erst seit 
dem Jahre 1717 und zwar in England ihre Geburts­
stätte gefunden haben, demnächst nach Frankreich und 
im Jahre 1730 auch nach Deutschland verpflanzt 
worden seien und daß schließlich der Bund der Frei­
maurer, der ebenso viel begeisterte Lobredner als 
erbitterte Gegner gefunden hat, den Sieg davon ge­
tragen, indem derselbe heutigen Tages über 8000 
Freimaurerlogen mit mehreren Millionen Mitgliedern 
zählt. Seit Göthe's Tod, der selbst Logenbruder war, 
hat sich die Zahl der Mitglieder verdoppelt. Wie 
Friedrich der Große, so waren auch seine Nachfolger 
auf dem Hohenzollernthrone (Kaiser Wilhelm I. und 
Friedrich III.), eifrige Anhänger und Förderer der 
Freimaurerei. Noch unser jetziger Kaiser hat vor 
kurzer Zeit einen alten Kupferstich, „die Einführung 
eines Freimaurers durch Friedrich den Großen", 
vervielfältigen lassen und den Logen überwiesen. 
Dem Wesen der Freimaurerei oder Masonei legt 
Redner u. A. die Bruderliebe, die Pflege und 
Förderung der echten Humanität, der reinen Mensch­
lichkeit und der reinen Moral zu Grunde; auch ver­
sinnbildlicht er die bei den Freimaurern bedeutungs­
volle, als „heilige Zahl" bekannte „Drei", durch , die 
Weisheit, Schönheit und Stärke und schließt seinen 
Vortrag mit 2 von ihm verfaßten, dem Freimaurer- 
thum angepaßten recht erhebenden und schön klingenden 
Gedichten.

* Long, 11. Sept. Gestern brannte das Wohn­
haus des Besitzers Kliczkowski aus Kentschau voll­
ständig nieder.

* Putzig, 11. Sept. Die Masern-Epidemie greift 
hier immer mehr um sich, denn neben den Schülern 
der katholischen sind auch die der evangelischen von 
dieser Krankheit derartig befallen, daß der Unterricht 
eingestellt werden mußte. Aus gleichem Grunde sind 
auch mehrere Schulen im Umkreise geschlossen wor­
den. (2X Z.)

* Dirfchau, 12. Sept. In der vergangenen 
Nacht ist die Besitzung des Herrn Herrmann - Gr. 
Lichtenauer Feld vollständig abgebrannt. — Bei der 
gestern auf dem Rittergut Narkau stattgehabten Auktion 
von Vollblutböcken des Rambouillet-Stammes waren 
nach dem Verzeichnisse 61 Böcke zum Verkauf gestellt. 
Zu der Auktion hatten sich 18 Käufer, darunter je 1 
vom Cap der guten Hoffnung und aus Warschau ein­
gefunden. Zum Verkauf gelangten 36 Böcke, welche 
einen Gesammterlös von' 8880 Mk. ergäben. Der 
niedrigste Preis betrug 155 Mk, der höchste 605 Mk. 
und der. Durschnittspreis 246,66 Mk. (D. Z.)

* Tiegenhof, 11. Sept. Das vom hiesigen 
Fechtverein zum Besten des zu erbauenden Kaiserin 
Augusta-Krankenhauses auch in diesem Jahre ver- 
anstaltete Sommerfest ergab trotz ungünstiger Witterung 
eine Einnahme von über 1400 Mk. — Seit dem 5. d. M. 
ist der 12jährige Sohn des hiesigen Knnst- und 
Handelsgärtner Dargatz, mit Namen Benno, spur­
los verschwunden und trotz aller Nachforschungen 
bis heute nicht zurückgekehrt.

öd Güldenfelde, 11. Sept. In der Nacht von 
Mittwoch zu Donnerstag brannte die Scheune des 
Besitzers Heyse in Güldenfelde ab. Außer einigen 
Wagen, Maschinen, wurde auch die ganze diesjährige 
Ernte ein Raub der Flammen.

* Strasburg, 11. Sept. In verschiedenen 
Dörfern unseres Kreises ist jetzt die Diphteritis wieder 
in bedenklicher Weise aufgetreten. In Sumowo ist 
dieser Krankheit wegen die Schule bis auf weiteres 
geschlossen worden.

[=) Krojauke, 12. Sept. Die hier einquartierten 
Manövertruppen werden morgen früh um 7i Uhr in 
das Manöverfeld ausrücken. Das Manöver, in bent 
mehrere getheilte Truppengattungen in zwei Detache- 
ments gegen einander operiren 'werden, wird in un­
mittelbarer Nähe unserer Stadt seinen Anfang nehmen. 
Vom Gefechtsfelde aus beziehen die einzelnen Truppen­
gattungen ihre Bivouaks, für welche die Umgegend 
von Flatow in Aussicht genommen worden ist. In 
der nächsten Woche, Montag und Dienstag, findet das 
Divisionsmanöver statt. Das Manöverterrain wird 
für diese Tage die Gegend zwischen Flatow, Krojanke 
und Jastrow bilden.

f§f Liebemühl, 12. Sept. Infolge der in 
unserer Stadt unter den Kindern herrschenden Masern- 
epidemie ist auf Anordnung des Königlichen Landraths, 
Herrn Adametz, in Ofterode die hiesige Stadtschule 
bis auf weiteres geschlossen worden und soll die­
selbe nicht früher eröffnet werden, bis der Königliche 
Kreisphhsikus die Epidemie für erloschen erklärt hat.

* Pr. Holland, 12. Sept. Ein recht „zähes" 
Leben besitzt der Kutscher in S., derselbe wollte sich 
vor etwa acht Tagen vom Eisenbahnzuge überfahren 
lassen und nach erlittener Beschädigung den Hals 
durchschneiden, darauf feuerte er noch einen Revolver­
schuß in den Mund ab, außerdem nahm er eine Quan­
tität Jodtinktur zu sich. Das alles hat den gewünschten 
Erfolg nicht gehabt; der Lebensmüde befindet sich, wie 
die hiesige Ztg. meldet, auf dem Wege der Besserung, 
selbst die Kugel ist aus dem Halse entfernt worden.

* Cranz. Den Cranzer Badegästen bietet sich 
gegenwärtig eine sehr interessante Zerstreuung nämlich 
die Jagd auf Seehunde. Seit Menschengedenken find 
diese Thiere nicht in solchen Mengen aufgetreten, wie 
seit 14 Tagen, sie schwimmen bis in die Nähe des 
Stromes und tummeln sich dort ohne Scheu vor den 
Badenden.

^Elbinger Nachrichten. 
Wetter-Aussichten 

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.
1 Nachdruck verboten.

14. September. Bewölkt, bedeckt und trübe 
mit Regen, kühl, feuchte Luft, lebhafte bts 
starke und stürmische Winde.

15. September. Bewölkt mit Regenfallen und 
abwechselnd Sonnenschein, lebhaft wmdig; 
Temperatur wenig verändert. Im Küsten­
gebiete starke bis stürmische Böen.

16. Sept. Bewölkt mit Regenfällen, Mittags 

mästig warm, angenehm, sonst kühl, vielfach 
trübe, lebhafte kühle Winde, später Aufklärung. 
Strichweise Gewitter.

17. Sept. Bewölkt und feuchte Luft mit 
Regenfällen, vielfach trübe, andrerseits sonnig, 
«lästiger bis schwacher Wind, Temperatur 
kaum verändert. Nachts und früh Nebel.

(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind un» 
stets willkommen.)

Elbing, den 13. September.
* (Zur Kaiserweise.) Der Tag der Ankunft 

Sr. Majestät des Kaisers in Königsberg steht noch 
immer nicht definitiv fest, indessen sind in den nächsten 
Tagen bestimmte Nachrichten hierüber zu erwarten. 
Voraussichtlich wird der Kaiser die Eisenbahn bis 
Trakehnen, von da ab die Chaussee über das Haupt­
gestüt, Kickwieden, Wohren und dann den Landweg 
über Werxnen, Schakummen und Pilzenkrug benutzen. 
Man nimmt an, daß der Kaiser bereits am 25. d. 
dort ein treffen und daß er auf der Heimreise Königs- 
herg nur berühren und erst auf der Rückreise dieser 
dieser Stadt einen Besuch machen werde.

* (Remter-Concert.) Die Recension des Herrn 
Dr. Wimmer aus Marienburg in der „Danz. Z.", 
welche wir vorgestern theilweise abdruckten, hat, wie 
woraus zu sehen war, selbst bei der Redaction des 
genanten Blattes Bedenken hervorgerufen. ~ Davon 
giebt ein Artikel in der heutigen Nr. den besten Be­
weis. Das Blatt schreibt: „Der Bericht, den wir in 
Nr. 17,879 d. Ztg, über das Remter-Concert des 
Elbinger Kirchen-Chors brachten, hat mehrfachen 
Widerspruch hervorgerufen. Es scheint uns daher 
angemessen, folgendes von dem erstell Bericht ab­
weichende Urtheil abzudrucken, das uns von einem 
auswärtigen Zuhörer jenes Concerts zugeht: Die 
Aufführung des „Samson" am 8. September war, 
nach meinem und sehr vieler anderer Besucher des 
Concertes Urtheil, die ich zu hören Gelegenheit hatte, 
eine der schönsten und am besten gelungenen, die 
wir je in unserer Provinz gehört haben. Die Ausführung 
der Chöre war geradezu m u st e r h a f tzu nennen. Mag man 
mit der Auffassung des Dirigenten in Einzelheiten, 
wie in dem Tempo des Chores „Dann sollt ihr sehen" 
nicht einverstanden sein, das verdient doch hervorgeho­
ben zu werden, daß gerade die Chöre durch ihre edle 
Auffassung und exakte Ausführung hinreißend, oft 
überwältigend wirkten, und die ersten so gnt wie die 
letzten. Von einer „Flauheit im ersten Theil" habe 
ich nichts bemerkt. Gleich der Anfangschor gehörte 
vielmehr zu den wirkungsvollsten, und noch mehr der 
Schlußchor des ersten Theiles „Dann wird zum gold- 
nen Sternenzelt", dessen herrlicher Mittelsatz mit dem 
Tenoreinsatz „Erhaben über Tod" gerazu ergreifend 
wirkte. Ebenso war das Orchester besser, wie wir es 
je in den Remter-Concerten gehört haben, und fügte 
sich trotz der eben neu eingeführten tiefen Stimmung 
dem Dirigenten im Allgemeinen gut. Ich führe zum 
Beweise nur die letzte schöne Sopran-Arie mit der 
Trompetenbegleitung an. Daß wir in Elbing kein 
„Philharmonisches Orchester" erwarten können, ist selbst­
verständlich. Vor allem scheint mir das Verdienst des 
Dirigenten, Herrn Cantor Carstenn, hervorgehoben 
werden zu müssen, der sich als ein würdiger und eben- 
bürllger Nachfolger des Begründers dieses Chores 
und dieser Concerte, Herrn Odenwalds, je länger je 
mehr zeigt und in diesem Concert wieder einen schönen 
Erfolg seines Strebens gehabt hat, die Musik unserer 
großen Oratorienmeister volksthümlich zu machen, wie 
e§_ anderwärts in Deutschland durch die großen Musik­
feste geschieht. Mag hier auch noch nicht so Vollendetes 
geleistet werden (es ist sehr Schönes geleistet worden, 
wie wir es hier kaum gehört haben), den warmen und 
herzlichen Dank eines jeden, dem die Ertveckung regeren 
musikalischen Lebens in unserem Osten am Herzen liegt, 
verdient Herr Carstenn und sein Chor gewiß."

* (Personalien.) Der Referendarius Felix 
Suckan aus Danzig ist zum Gerichtsassessor ernannt 
worden. Der diätarische Bureaugehilfe Brämer ist 
zum ständigen diätarischen Bureaugehilfen bei der 
Staatsanwaltschaft in Elbing ernannt worden.

* (Gutsverkauf.) Herr Gutsbesitzer Töpfer in 
Nitzwalde hat sein 400 Morgen großes Gut an 
Herrn Hempel aus Marienwerder für 108,000 Mk. 
verkauft.

* (Das erste „Urnen"-Begräbuiß) in unserer 
Umgegend fand, wie uns mitgetheilt wird, am Donners­
tag auf dem Kirchhof zu Kunzendorf im großen 
Werder statt. Der Jurist Fadem recht litt seit 
Jahren an Lungen - Tuberkulose und suchte in San 
Remo an der Riviöra seine Gesundheit wieder herzu­
stellen, was dem jungen hoffnungsvollen Manne leider 
nicht gelang; der Tod suchte ihn in genanntem Orte 
heim. Nach seiner letztwilligen Verfügung wurde die 
Leiche des Genannten in San Remo verbrannt und 
die Asche von einem Freunde des Verstorbenen, (aus 
Danzig), der in der letzten Zeit bei ihm weilte, in 
einem Mahagoni - Kasten nach Kunzendorf gebracht. 
Die Verbrennung kostete 500 Frcs. und für die Aus­
händigung der Asche mußten noch 200 Frcs. gezahlt 
werden. Die Urne wurde in einen Sarg gestellt, 
weil der evangelische Geistliche dies verlangte, und 
so dem Schooß der Erde übergeben. Die Eltern 
ruhen an der Seite des Verstorbenen.

* (Grünen Winterroggen) haben wir vor 
einigen Tagen bereits auf unserer Höhe bemerkt. In 
der Niederung beginnt man erst mit dem Säen.

* (Eine neue Kartoffel.) Königsberger Touristen 
fanden bei Metgethen ein blühendes Kartoffelfeld 
im September. Es ist diese Kartoffel eine neue Sorte, 
die sogenannte „Immergrün-Kartoffel", welche sich bis 
spät in den Herbst hinein im Kraute grün erhält, 
dieselbe ist eine reich lohnende Eßkartoffel und be­
sonders für leichteren Boden sehr zu empfehlen, weil 
sie durch ihr starkes, bis spät grün bleibendes Kraut 
dem Lande den nöthigen Schatten gewährt, und das­
selbe vor dem Austrocknen schützt.

* (Diebstahl.) In verflossener Nacht sind von 
einer Bleiche der zweiten Niederstraße mehrere Wäsche­
stücke gestohlen worden.

Kunst, Literatur «. Wissenschaft.
* Berlin, 12. Sept. Der Guß des Geibel- 

denkmals, welcher der hiesigen Gießerei von Gladen- 
beck übertragen war, ist soeben vollendet und trefflich 
ausgefallen.

* Am Sonntag, den 22. d. M., um 12 Uhr Mittags, 
findet im Residenz-Theater eine Wohlthätigkeits­
Vorstellung zum Besten der Opfer der Antwerpener 
Katastrophe statt.

* Die diesjährige Heidelberger Naturforscher- 
Versammlung erhält einen besonderen Grad von 
Wichtigkeit dadurch, daß dieselbe die endgültige Be­
rathung der neuen Statuten vornehmen wird. Neben 
dieser Versammlung wird der Deputirtentag für den 
X. internationalen medicinischenCongreßunter Virchow's 
Vorsitz zusammentreten, wo die bindenden Beschlüsse 
für jenen nächstes Jahr in Berlin tagenden Congreß 

gefaßt werden sollen. Besondere Beachtung bei jener 
Beschlußfassung soll der mit dem Congreß verbundenen 
internationalen Fachausstellung zugewandt werden. 
Für nächstes Jahr haben sich zur Abhaltung der 
Naturforscher-Versammlung bereits Halle und Wester- 
land-Sylt angeboten.

* Metz, 12. Sept. Die Versammlung des 
Gesammtvereins deutscher Geschichts- und Alter­
thumsvereine ist heute Mittag geschlossen worden. 
An dem gestern mit der Bahn unternommenen Aus­
flug nach Luxemburg hatten 155 Personen theil- 
genommen, welche in Luxemburg von dem Bürger­
meister und den Vorsitzenden der historisch-archäologischen 
Institute auf das Herzlichste empfangen wurden.

* Basel, 12. Sept. Der erste internationale 
Physiologencongreß ist heute vomRegierungsrath 
Zutt, welcher die sehr zahlreich versammelten Theil- 
nehmer im Namen der Eidgenossenschaft und des 
Kantons Basel bewillkommnete, eröffnet worden. Pro­
fessor Foster (Cambridge) dankte Namens der Theil- 
nehmer. Vorträge werden gehalten von den Pro­
fessoren Hermann (Königsberg' i. Pr.), Minkowski und 
Ewald (Straßburg), Feh (Leipzig), Kries (Freiburg), 
Huerthe (Breslau), Kronecker (Bern), Horsley, Waller 
und Potsch (London), Dastre, Langlais, Roger und 
Lohe (Paris). Unter den zahlreichen Theilnehmern 
befinden sich die Professoren His (Leipzig), Heidenhain 
(Breslau), Zuntz (Berlin), Holmgren (Upsala), Mosso 
(Turin), Schiff (Genf), Hering (Prag), Bouchard 
(Paris), der Fürst Tarschanoff (Petersburg) und an­
dere mehr.

T e l e g r a m m e.
Wien, 12. Sept. Meldungen der „Polit. 

Korresp." Bei der in Washington stattfindenden 
internationalen Seekonferenz wird'Oesterreich-Ungarn 
durch den Contreadmiral v. Spann vertreten sein.

London, 12. Sept. Kardinal Manning hatte 
heute mit den Direktoren der Dockgesellschaften eine 
Unterredung und machte denselben den Vorschlag, den 
Arbeitern schon vom 4. November er. einen Arbeits­
lohn von 6 Pence per Stunde zu bezahlen. Das 
Streikkomitä hatte diesen Vorschlag angenommen, die 
Direktoren erklärten jedoch, sie müßten darauf bestehen, 
daß die Lohnerhöhung erst vom 1. Januar k. I. ab 
eintrete.

Brüffel, 12. Sept. Nach über Zanzibar hier 
eingetroffenen Mittheilungen hätte Stanley, als er die 
Gegend des Albert-Nyanza-Sees verließ, beabsichtigt, 
sich' westlich vom Victoria-See südwärts zu wenden. 
Dies sei ihm indessen nicht gelungen. Er habe sodann 
die nördliche Richtung eingeschlagen und die östlichen 
User des Sees erreicht. Emin Pascha habe Stanley 
begleitet, Stanley habe sich längere Zeit am Ufer des 
Sees aufgehalten, um die in Msalala und Tabora 
beschafften Vorrüthe abzuwarten; schon seit mehreren 
Monaten aber habe er den See verlassen und seinen 
Marsch in die Richtung vom Mombassa fortgesetzt. 
Emin Pascha befinde sich nicht mehr bei Stanley, 
sondern sei im Lande zurückgeblieben. Stanley werde 
gegen Ende des Oktobers an der ostafrikanischen Küste 
erwartet.

Rew-Aork, 12. Sept. Nach weiteren von der 
nordatlantifchen Küste heute eingegangenen Berichten 
hielt der Orkan auch die vergangene Nacht hindurch 
an. Atlantic City ist fast gänzlich überschwemmt. An 
der Küste von New-Jersey hat der Orkan außer­
ordentlich großen Schaden gethan, mehrere Schiffe 
haben Schiffbruch gelitten und sind dabei 37 Personen 
umgekommen.

Minden, 12. Sept. Bei dem gestrigen 
Diner, an welchem auch die Civilbehörden 
theilnahmen, toastete der Kaiser auf die 
Provinz Westfalen; er freue sich, wiederum 
auf der rothen Erde zu sein, danke herzlichst 
für den schönen Empfang seitens der Pro­
vinz und besonders der Stadt Minden, und 
wünsche, daß die Provinz immer grüne und 
blühe, daß ihren Söhnen nach wie vor be- 
schieden sei, Ruhm und Sieg an ihre Fahnen 
zu knüpfen.

Hannover, 13. Sept. Das Kaiserpaar 
hielt gestern Abends 8 Uhr in offenem 
Wagen seinen Einzug durch die prachtvollen 
Feststraßen ins Residenzschloß, unter brausen­
den Hochrufen von dichten Bolksmaffen. 
Der Stadtdireetor hieß an der Spitze der 
Stadtverordneten das Kaiserpaar willkommen, 
indem er sagte: Die dargebrachten Will­
kommen seien nicht leere Huldigungen des 
Mundes, sondern entstammen treuen Herzen, 
die gewillt seien, in guten und bösen Tagen 
zum Kaiserthrone zu stehen.

Hannover, 13. Sept. Der Großfürst 
Thronfolger ist gestern Abends 9% Uhr hier 
eingetroffen und von dem Kaiser am Bahn­
hof mit wiederholter Umarmung und Kuß 
empfangen; derselbe fuhr mit dem Kaiser in 
offenem Vierspänner nach dem Residenzschloß, 
wo die Kaiserin und Prinzessin Albrecht den 
Thronfolger herzlichst begrüßten.

Stimmen aus dem Publikum.
Für Form unb Inhalt aller unter dieser Rubrik veröffentlichten 

Zuschriften übernimmt die Redaction keine Verantwortung.

Berlin, 13. Sept., 2 Uhr 40 Min. Nachm.
Börse: Fest. Cours vom
31 pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
3| pCt. Westpreutzische Pfandbriefe. 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten............................
Oesterreichische Banknoten . . . . 
Deuffche Reichsanleihe......................
4 pCt. preußische Consols . . . .
Neuseldt Metallwaaren......................
5 pCt. Marienburg.-Mlnwk. Stammpr.

12.|9.
101.25
101.70
94,40
85,20

212,60
171.70
107,90
106,80
133.25 
115,—

13.(9.
101,40
101,80
94,40
85.10

212,50
171,60
107,90
106,75 
134,— 
115,—

Produkten-Börse.
Cours vom............................................. 12.(9. 13.(9.
Weizen Sept.-Oct................................... 187,20 186,70

Nov.-Dec.................................... 189,— 189,—
Roggen matt.

Sept.-Oct................................... 156,50 156,20
Nov.-Dec.................................... 158,70 158,20

Petroleum loco................................. 24,30 24,30
Rüböl Sept.-Oct..................................... 67,— 66,50

April-Mai................................. 62,60 62,—
Spiritus 70er loco September . . 36,30 36,50

Danzig, den 12. September.
Weizen: Unver. 100 Tonnen. Für bunt und hell­

farbig inländ. 165 A, hellb. tnländ. 170—172 A, Hochb. 
und glasig inländ. 174—178 A, Termin Sept.-Okt. 126pfd. 
zum Transit 134,00 A, Nov.-Dezbr. 126pfd. zum Transit 
135,50 A

Roggen: Geschäfts!. Inländischer — A, ruff. ob. poln. 
zum Transit — A, per Septbr. - Oktbr. 120pfb. zum 
Trans. 96,50 A., per November-Dezember 120pfb. zum 
Transit 98,50 A.

Gerste: Loco kleine inländisch 122 A
Gerste: Loco große inländisch 132 A
Hafer: Loco inl. — A
Erbsen: Loco inl. — A

Spiritusmarkt.
Danzig, 12. Sept. Spiritus pro 10,000 Liter loco 

— Br., — Gd., — bez., pro August loco contingent. 56 
Gd., — bez., pro Oktober-Mai 51 Vs Gd., loco nicht con­
tingent. 36 Gd., October-Mai 32 Gd.

Zuckerbericht.
Magdeburg, 12. Sept. Kornzucker exkl. 92 °/0 Rendem 

20,20. Kornzucker exkl. 88 °/e Rendement 19,35. Korn 
zucker exkl. 75 % Rendement —. — Fest. — 
Gem. Raffinade mit Faß 31,50. MeliS 1. mit Faß 29,50. 
Tendenz: Fest.

Meteorologische Beobachtungen 
vom 12. September, 8 Uhr Morgens.
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Wetter.

Christiansund 765 ONO 8 wolkenl.
Kopenhagen 759 NNO 12 bedeckt
Stockholm 761 NNW 6 heiter
Haparanda 758 N 4 wolkenl.
Petersburg 753 NNW 4 bedeckt
Moskau 751 W 6 bedeckt
Sylt 760 NNW 16 wolkig
Hamburg 761 W 16 bedeckt
Swinemünde 757 WNW 16 bedeckt
Neufahrwasser 754 NNO 12 Regen
Memel 758 NO 10 bedeckt
Baris 767 N 12 Dunst
Karlsruhe 767 SW 15 wolkig
Wiesbaden 766 still 14 bedeckt
München 768 SW 13 heiter
Chemnitz 763 W 17 bedeckt
Berlin 
Wien

759 W 17 Regen

Breslau 762 WSW 17 bedeckt
Nizza | 765 NO 1 21 wolkenl.
Trieft 765 still 21 wolkenl.

Uebersicht der Witterung.
Ein Minimum unter 755 nun, westwärts fort­

schreitend, liegt im ostdeutschen Küstengebiete, in Ost- 
und Centraldeutschland starke Regenfälle verursachend, 
in Königsberg sielen 20, in Neufahrwasser 29 min 
Regen. Im übrigen Deutschland ist allenthalben trübes 
Wetter eingetreten und es dürften auch hier Regenfülle 
demnächst zu erwarten sein. Die Temperatur liegt in 
Deutschland fast überall über der normalen, in Chem- 
nitz und Königsberg um 4, in Breslau um 5 Grad. 

Deutsche Seewarte.

Elbinger Schiffsnachrichten. 
Ausgegangen:

Am 13. Sept. Segelschiff Henderika, Capt. H. Krnize, 
mit festen ges. kiefernen Hölzern nach Hamburg.

Elbinger Fohlenmarkt.
Elbing, 12. Sept. Zum Verkauf standen 130 Fohlen. 

Für Fohlen erster Klasse wurden bis 150 A bewilligt. 
Bei anhaltendem Regen verlief das Geschäft schleppend.

Grunauer Viehmarkt.
Grunau, 12. Sept. Es standen zum Verkauf 560 

Rinder. In Folge des starten Auftrieb es war das Geschäft 
etwas flau und wurde der Markt nur zur Hälfte geräumt. 
Bezahlt wurde pro 100 Pfd. lebend Gewicht bis 31 A

Die beiden Stopp-Pfähle zwischen den Brücken 
lind seit dem Frühjahr so schadhaft, daß man dieselben 
gar nicht mehr benutzen kann. Es wäre im Interesse 
der Schiffsahrt zu wünschen, daß 2 neue Pfähle mög­
lichst sofort eingerammt werden.

___  Ein Fischer.

Handels-Nachrichten. 
Telegraphische Börsenberichte.
Königsberg, 13. Sept. (Von Portativs und 

Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritns-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingentirt........................... 56,25 A Brief.
Loco nicht contingentirt .... 36,25 „ „ 
September contingentirt .... 56,25 „ „ 
September nicht contingentirt . . 36,25 „ „

Königsberger Produktenbörse.
11. 

Sevt. 
R.-Mk.

Sept.
R.-Mk.

Tendenz.

Weizen, Hochb. 125 Pfd. . 
Roggen, 120 Pfd. . . . 
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 
Hafer, feiner......................
Erbsen, weiße Koch- . . .

174,00
144,00
123,00
140,00
131,00

174,00
145,00
123,00
140,00
131,00

unverändert, 
behauptet, 
unverändert.

bo.
do.

Meteorologisches.
B a r o m e t e r st a n d.

Elbing, 13. Sept., Nachmittags 4 Uhr.

29---------- -
Sehr trocken.................... 9___-
Beständig........................................... ~
Schön Wetter..................  6 3__ =

Veränderlich ........................ $8_______ =
Regen und Wind .... 9__ =
Viel Regen......................... 6___JE
Sturm................................... o -

Wind: SO. 8 Gr. Wärme.

Die Kola-Pastillen von Apotheker Georg Dall- 
mann beseitigen sogleich Migräne und nervösen Kopf­
schmerz, auch den durch Wein- und Biergenuß ent­
standenen. — Schachtel 1 Mk. bei Apotheker Radtke 
Brückstr. 19 und Apotheker Haensler in Elbing.

Gummi- waareu-Fabrik
S. Renee. B Paris.

Feinste Spezialitäten.
Zollfr. Versandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt aM 
Ausführl. Spezial-Preisliste gegen 20 Pf. Portoauslage



Seidene Mahnenstoffe, 135 
Ctm. breit, — luft uno wasser- 
ücht — versendet in einzelnen 
Metern direct an Private zu 
Fabrikpreisen Porto- und zollfrei 
das Fabrik-Depöt G. Henne­
berg (K. u.K.Hoflies.) Zürich. 
Muster umgehend. Briefe kosten 
20 Pf. Porto.

Kirchliche Anzeigen.
Am 15. Sonntage nach Trinitatis. 

St. Nieolai-Pfarr-Kirche.
Herr Kaplan Pfitzenreuter.
Evangel.-lutherische Hauptkirche zu 

St. Marien.
Vorm. 9i Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Bury.

Heil. Geist-Kirche.
Vorm. 9i Uhr: Herr Superint. Dr. Lenz.

Dienstag, den 17. Septbr. er., Morgens 
8 Uhr:

Herr Pfarrer Bury.
Neustadt, ev. Pfarrkirche zu Heil. 

Drei-Königen.
Vorm. 91 Uhr: Herr Prediger Riebes.

Beichte: Herr Prediger Riebes. 
Vorm. 11| Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn.

Mittwoch, den 18. September, Vor­
mittags 9i Uhr:
Communionannacht im St. George« 

Hospital.
Herr Prediger Riebes.

St. Annen-Kirche.
Vorm. 9 Uhr: Beichtandacht.
Vorm. 9i Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Vorm. 111 Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Becker.

Heil. Leichnam-Kirche.
Vorm. 9 s Uhr: Herr Pfarrer Schieffer- 

decker.
Beichte 9t Uhr.
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher.

Reformirte Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Maywald.

Mennoniten-Gemeinde.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder.
Gottesdienst in der Bapt.-Gemeinde.

Vorm. 9t, Nachm. 4t Uhr.

Elbmger Standes-Arnt.
Born 13. September 1889.
Geburten: Tischler Friedr. Neu- 

mann 1 S.
Aufgebote: Schlosser Anton Pod- 

lech-Elb. mit Auguste Hohmann-Königs- 
berg. — Tischler Eduard Dyck-Elb. mit 
Christine Arndt-Marienburg. — Metall­
dreher Theod. Gäbel-Elb. mit Mathilde 
Peters-Elb. — Stellmachermstr. Fried­
rich Stockfisch-Dorf Schorschinehlen mit 
Auguste Link-Gut Schorschinehlen.

'Sterbefälle: Apotheker Franz Leo 
Traczykowski 41 I. — Fabrikarbeiterin 
Elisabeth Schäfer 15 I.

Todesanzeige.
Heute früh verstarb nach kurzem 

Leiden unser innig geliebter Mann, 
Vater und Sohn,

der Apotheker
Leo Traczykowski 
in seinem 42. Lebensjahre, was 
wir statt jeder besonderen Meldung 
tiefbetrübt anzeigen.

Die Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am 
Montag, den 16. d. M., Vormit­
tags 10 Uhr, vom Trauerhause, 
Altst. Grünstraße Nr. 24d, aus 
statt.

Sonnabend, den 14. b., Abends 
878 Uhr: Probe mit Orchester.

Gferh. KeiaBBer’s 
Kein- und Mer-MrWfi 

heute, Sonnabend: 
8SF* Rinderfleck.

Oeffentttche Setfammlung
Sonntag, den 15. d. Mts., 

Nachm. 3 Uhr, 
im Saale des „ßeld. Laiven".

Tagesordnung: 
Stellungnahme 

gegen den denatnrirten Spiritus, 
wozu sämmtliche Arbeiter, welche damit 
umgehen müssen, hauptsächlich Tischler, 
Drechsler, Maler, Lackirer, Vergolder 
n. s. w., höflichst eingeladen werden.

Kekflnntmflchuns.
Montaa, den 23. d- M., 

sollen in dem Schutzbezirk Gruuauer- 
wüsten etwa folgende Hölzer öffentlich 
meistbietend verkauft werden, und zwar: 

251 Rm. Klobenholz,
1 „ Knüppelholz. 

Versammlung der Käufer Vorm. 
10 Uhr im Gasthause zu Dambitzen.

Elbing, den 13. September 1889.

Der Magistrat.

J FB

ante Photogr. und Bücher f. 
Herren. 6 hochpik. Visitmuster 
M. 1. Buch über Ehegeheim- 

Inisse M. 1. Neuer gr. Catalog 
*20 Pf. frco. Dörnerscher 
-Verlag, Berlin-Schöne- 
Iberg.

i

%

%

MttötMchW. 
Donnerstag, den 19. d. M., 

sollen aus den Schutzbezirken Rakau, 
Eggertswüsten und Ziegelwald etwa 
folgende Hölzer öffentlich meistbietend 
verkauft werden, uno zwar:

491 Rm. Birk., Buch. Klobenholz,
3 „ Knüppelholz,
2 „ Reisig.

Versammlung der Käufer Vorm. 
10 Uhr im Hirschkruge an der Tolke- 
miter Chaussee.

Elbing, den 13. September 1889.

Der Magistrat.

Zuckerfabrik Altfelde.
Die Postenvertheilnng fin­

det Sonntag, den 22. Sep­
tember, Morgens 8 Uhr, statt.

Mohrenkopf, 
vorzügliche 5 Pf.-Cigarre, 

Maroko und Portodos, 
vorzügliche 6 Pf.-Cigarren.

WA" Echt Nordhäuser 
Priemtabak 

frisch eingetroffen. 

Joh. Bustävel, 
Alter Markt 19.

Driete’sFärhere 
Kurze Heil. Geiftstr. 23, 

empfiehlt sich zum Färben von Megen- 
mänteln, Ueberziehern, Winter­
mänteln, sowie sämmtlicher anderen 
Damen- und Herren-Garderoben 
in unzertrenntem Zustande. Die Stoffe 
färben weder ab, noch springen sie durch 
das Färben ein.

Offene Stellen
für Militäranwärter.

Sohnschreiber beim Amtsgericht zu 
Angerburg, 30—40 Mk. monatlich, 

abhängig von gutem Fleiß. 
^Kanzleigehilfe beim Amtsgericht zu 
öW Goldap, 5 Pf. für jede Seite, nach 
einjähriger Thätigkeit 6 Pf. 
ckV^haussee - Aufseher bei der Kreis- 

chaussee Jlmsdorf-Pentlack, Kreis­
ausschuß Gerdauen, 900 Mk. jährlich 
und freie Wohnung im Chausseehause 
zu Klein Gnie.

Ceutralfeuer - Revolver,
6schüssig,

Cal. 7 mm 10 M., 9 mm 15 M. 

Cevtralfeuer-Doppelflinteu 
von 35 M. an.

ohne Knall, Cal. 6 mm 
TksMW Z M, 9 mm 15 M.

Patentluftgewehre
ganz ohne Geräusch, 25 Mark.

Taschen- ins
ohne Knal rk.

Patronen und alle Jagdutensilien 
in größter Auswahl.

Zu jeder Waffe giebt es 25 
Patronen gratis. Versand nur 
gegen Nachnahme oder vorherige 
Einsendung des Betrages. Für 
jede Waffe übernehme ich volle 
Garantie. Alle Waaren nehme 
ich zum Umtausch bereitwilligst 
zurück. Umänderungen, Repara­
turen 2C. sauber und billig.

Preislisten gratis und franco. 
Georg Knaak, Waffenfabrik, 
Berlin S.W., Friedrichstr. 237.

Keka«vt«achflllS-
Zur Vertretung eines erkrankten 

Polizei-Sergeanten wird für etwa 4 
Wochen ein energischer, nüchterner, le- 
sens- und schreibenskundiger Mann 
gegen ein Tagegeld von 2 Mk. 50 Pf. 
gesucht. Meldungen sind schleunigst 
hier einzureichen. Personen, welche den 
Civilversorgungsschein besitzen, werden 
bevorzugt.

Elbing, den 12. September 1889.

Die Polizeiverwaltung,
gez. Elditt.

Fkbkndk Karpfen,
27s bis 3 Pfund schwer, sehr fett, em­
pfiehlt pro Pfund mit 90 Pfg. Bei 
Bestellung von 9 Pfd. freie Zusendung.

G. Lessiikowg 
Neuhof per Neukirch,

Kr. Elbing Wpr.

Cigaretteu 
von feinsten, türkischen Tabaken, 
die stets 30 bis 50 M. per Mille ge­
kostet, liefert jetzt für 13 bis 30 M. 
Pro Mille die Cigaretten - Fabrik 
von

Bernh. Rabinowitz,
Königsberg i. Pr.,

Vordere Vorstadt Nr. 7.
Versand von 300 Stück an

gegen Nachnahme.
Billige Cigaretten 

von 3 M. pro Mille an.

Berliner
Bratenfchmalz.

Julias Arfee.

Königlich Ungar. 
Landes-Central - Musterkeller.

(Staatsinstitut.)
Flaschenweine mit Schutzmarke. 
Prämiirt auf neun Ausstellungen.

Wer unzweifelhaft 

echte Ungar-Weine 
p.Fl.incl.

Herb. Ob.-Ungarwein von Mk. 1,20 
Ung.»Rothwein ... » » 1,30 
trinken oder in den Verkehr 
bringen will, beziehe solche von 
der Hauptverkaufsstelle 

1. Leiunaon,
Weinhand iung,

Elbing, Brflckstr. 15.
Preislisgraten tis und franco.

Kkttfkdnn und Ketten,
in großer Auswahl, sehr billig.

K. Rosesiiliagg
Köuigsbergerthorstraße 9.

Trikolagen in Wolle, 
Vigogne aus Baumwolle 
empfiehlt in nur guten Qualitäten zu 
billigen festen Preisen die Wollt)and- 
lung von

J. F. Kaja,
Spirings- und Wasserstr. Ecke. 

GI^^Hühner, junge, empfiehlt 
V&frO Redantz, Wasserstr. 36.

Eingemachte 

Preißeldeeren, 
DjtznrKen, 
Mfgnrken 

empfiehlt

Bernh. Janzen.

9
Reife, süste, ungarische

eintrauben.
5 Kilo Mk. 2,70, franco sammt Korb 
gegen Postnachnahme. Gute Ankunft 
garantirt.

Aiiäoae T»hr, 
Weinbergbesttzer, 

Werschetz (Süd-Ungarn).

Indische Nenjahrskarten,
schön und billig, empfiehlt

K. tosenthai, 
Königsbergerthorstraße 9.

Meint Keschnng
in Lichtfelde 6 Huf. culm. groß, da­
von 50 Morg. Wiesen, beabsichtige ich 
unter günstigen Bedingungen zu ver­
kaufen.

Reinertrag 3600 Mark, 
Nutzungswerth 600 Mark.

Ernst ^eumann, Elbing.

Geübte 

Mantel- und Coßnine- 
Arbeiterinnen 

finden bei uns Beschäftigung.

Fohl & Koblenz Blaohf,

lugest Wernick Bachs.
Inh.: Edw. Borendt, Schmiedestr. 7.

S Sämmtliche Neuheiten S 
für die 

tlertosS- ii. Winter-Saison 
sind eingetroffen und empfehle mein reichhaltiges

Lager in
Kleiderstoffen und Besätzen, 

Regenmänteln, 
Jaquettes und Winter-Wiänteln, 

Gardinen, Teppichen und Tischdecken.

Alter Markt 38. 1. GSagau. Alter Markt 38.
Empfehle

die neuesten Anzug-, 
Ueberzieher- und Hosenstoffe 

zu sehr billigen Preisen.
Die Anfertigung nach Maaß nach den neuesten Fagotts unter Garantie 

und sauberer Ausführung in kürzester Zeit.

arade-Bitter, 
laut Gutachten der Herren 

Dr. Bischofs und Dr. Brackebusch 
den besten franz. Ligneuren 
gleichstehend;

feinster russischer Tafelbitter, als 
wohlschmeckender, magenstärkender 
Liqueur seit Jahren beliebt.

Eine große Fabrik hat mir den Verkauf ihrer 

gÜT Tricot- ISester.

Zu haben in 7- und 7i Literflaschen zum Preise von Mk. 1,25 
resp. 2 Mk. bei den Herren Benno Oamus BSachfw, Adolph 
Kellner Naohf. und Eonditor ^aurizio & Co.

passend für Kinderkleidchen, Knaben-Anzttge, Taillen, Blousen rc. über­
tragen. Schnittmuster stehen zur Verfügung bei

ISmana Qaaiiateru, Juukerstraße 53, 1 Treppe.

Alleiniger Fabrikant: J. Russak in Kosten.
Liverpool 1886: Erste Medaille. I Barcelona 1888: Silb. Medaille, 
Adelaide 1887: Goldene Medaille, | Brüssel 1888: Verdienstkreuz.

H avre—N ewyork.
Stettin—Newyork. ----------„
Hamburg’— Baitimoro. Hamburg—Mexico.

Hambupg - Amerikanische

?08t6LMpk86Lllff^ilI't
Hamburg-NewYorlc

Southamptcn anlaufend

Oceanfahrt 7 Tage.
Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 

zwischen
H amburg—W estindien. 
Hanib urg—Hav ana.

Nähere Auskunft ertheilt: L. Huck-Elbing, Bruno Woigt-
Danzig, Frauengasse Nr. 15. [Nr. 571

Das lllte Umhfllls
mit Stall soll zum sofort. Abbruch gegen 
Baarzahl, verkauft werden. Die Besichtig, 
kann von Montag, d. 16. d. M., stattfind. 
Angebote sind schriftlich bis Donners­
tag, den 19., an den Vorsitzenden des 
Gemeinde - Kirchenraths Herrn Pfarrer 
ScMeßerdecker daselbst einzu­
reichen.

Ein erfahrener und mehrfach 
erprobter

Gllts-Admmfiralor,
eventl. kautionsfähig, wünscht eine 
neue Gutsverwaltung oder Ober­
inspektorstelle zu übernehmen. Off. 
sub J. 1633 befördert die Annoncen- 
Expedition von MaaseBästeiaa & 
Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr.

Ein verheiratheter, gelernter 

Gärtner 
findet, namentlich als Aufseher in der 
Wirthschaft und beim Zuckerrübenbau, 
bei hohem Lohn u. Tantieme zu Mar­
tini d. I. Stellung.

Linken bei Tiesensee Wpr.

Ein jnnsks MOcken, 
welche Vorkenntnisse in dem Geschäft, 
und ein Lehrmädchen sucht

X F. kaje.

Für mein Spiritus- und Getreide­
geschäft suche zum Antritt per 1. Oktob. 
er. einen mit der Buchführung vertraut.

Illgttt
Off. erbittet «B- Jacobsohn, 

Osterode Ostpr.
fv-'—Alte Briefen nverts, 

Postkarten, Briefmarken rc, 
kauft ArLt,Danzig, Milchkannengasse 10.

MMMp»'» Frische, sowie abgerahmte
Milch ist täglich Nachmit­

tags 47z Uhr in Wittenfelde im früher 
Holst'schen Grundstück, auch in Hetiie= 
ren Quantitäten, zu haben.____________

In Gr. Brodsende bei Alt Doll- 
stadt stehen bei Handzeichner Perschau 
1O fette Ochsen von 10—17 Centner 
zum Verkauf.

HaMüstenfahrt,
Verbindung mit

Neimanltsfelde—Cadirren.
v. Elbing, | v. Cadiu. 

Sonntag, 15.SePt.,Vm. 711., Ab.67Zl. 
Dienstag, 17. „ 1n 
Mittwoch, 18. „ 
Mittwoch, 18. „ 
Freitag, 20. „ 
Sonnabend, 21. „

Von Reimannsfelde je 7, Stunde 
später. Endstelle der Sonntagsfäfrt 
Uranenburg, aller übrigen Fahrten 
Tolkemit.

Verbindung mit

v. Elbing, | v. Cadiu.

Vm. 10 „

Nm. 1 „
Vm.10 „

Nm. 1 „

libing - Kahlberg.
Sonntag, d. 15. er.: Letzte fahr­

planmäßige Fahrt. Von Elbing Vm. 
9 Uhr, Rückfahrt Nun 4 Uhr.

Späterhin legen die Königsberger 
Dampfer „Iris" und „Expreß" jeden 
Dienstag und Freitag auf ihren regel­
mäßigen Fahrten daselbst an.

Eidivger Dampfschiffs-Rhederei
F. Schichau.

^


